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Unelnnehmhbar
Hitler will zuerst die bürgerlichen Partelen vernichten

Hitler hielt ſeinen Funktionären am Sonntagſtiger Kampf der Richtungen und Cliquen ent
in München einen Vortrag über die Vorberei brannt. Der bisherige Abgeordnete Mille r, den
tungen des Wahlkampfes. Seine Aus Thälmanns Freunde ſchon längſt als „Abweichler“
führungen zeigten, daß der Verlauf des ſächſiſchen und Rechtsopportuniſten haſſen, ſoll abtreten und
Wahlkampfes ernüchternd auf die Nationalſozialiſten dem von der Zentrale eingeſetzten Sekretär Sczihia
gewirkt hat und ſie nicht mehr ſo ſehr die marxi aus Altona Platz machen. Sczihia hat die Anwart-
ſtiſche, dafür aber um ſo mehr die bürgerliche Front ſchaft für die Spitzenkandidatur dadurch erworben,
zu berennen gedenken. daß er in den Korruptionskampf. ThälmannWittig

Hitler führte u. a. aus, daß nach altem militä verſtrickt iſt und als Günſtling Thälmanns die
riſchen Prinzip die Stellen zu berennen ſeien, die hannoverſche und braunſchweigiſche StalinFiliale

den ſchwächſten Widerſtand leiſten, und das verwaltet. Außer Sczihia bemüht ſich auch die
ſeien die bürgerlichen Parteien. Die Zer- ſeinerzeit aus der SPD. geflüchtete Marie Reeſe
reibung dieſer Parteien ſei zwar nicht Sinn und um ein Mandat. Jhre Hoffnung, in Hannover an
Zweck der NaziBewegung, aber unbedingt not die Spitze zu kommen, wird nicht in Erfüllung
wendig, um die marxiſtiſche Feſtung für ſpäter gehen. Die KPD.Bürokratie konnte ſie zwar
einmal ſturmreif zu machen. Aus den Andeutungen, brauchen, als ſie mit einem Mandat deſertierte und
die der „Völkiſche Beobachter“ macht, geht deutlich ins kommuniſtiſche r überlief. Nachdem ſichedhervor, daß Hitler ſeine Ohnmacht gegen die Sozial aber ihre m W inte Anziehnngskraft

demokratie eingeſehen hat. Er hält es jetzt für die erwieſen hat, gilt ſie der KPD.Bürokratie nur noch
klügere Taktik, in dem bevorſtehenden Wahlkampf als läſtige Konkurrentin,
nicht etwa mit der „xreſtloſen Vernichtung der

e r r Landbündler wollen neutralbleiben.
Im Verlauf der Tagung hielt der „ſchwer

magenkranke“ Herr Goebbels (Berlin) einen
Dem Vorgehen des Pommerſchen Landbundes,

der ſich gegen eine Beteiligung an der von dem

Vortrag über die PropagandaTheorie.

Reichslandbund erſtrebten Landvolk- Partei

erklärte, e r HannoveKommuniſten., angeſchloſſen. Jn Wer Enſchleharg ſtelt er feſt
Braunſchweig, 28. Juli. daß er das alte Verfahren aufrechterhalten und alle

Um die Spitzenkandidatur Hannover-Braun- landwirtſchaftliche Parteien auffordern werde, in
ſch weig iſt in der KPD. wie der hieſige ſozial ihren Liſten zuverläſſige Vertreter der Landwirt
demokratiſche „Volksfreund“ meldet ein hefolſchaft auf ſichere Plätze zu ſtellen.

Mailand, im Juli. (Eig. Bericht.)
Vor einigen Wochen warf der Flieger

und Antifaſchiſt Baſſaneſi Tauſende von
Flugblättern über Mailand ab.

Der Polizeidirektor von Mailand iſt verſetzt
worden. Das iſt die erſte offizielle Folge des
antifaſchiſtiſchen Fluges über Mailand. Auch für
die Schlamperei im Himmel hat ein Polizeidirek
tor in Italien heutzutage einzuſtehen. Trotzdem
ſcheint aber feſtzuſtehen, daß von der Polizeidirek-
tion ſofort, nachdem man ſich über die Natur der
abgeworfenen Flugblätter klar geworden war, der
Befehl an den Flughafen von Mailand erging, den
Flugapparat abzuſchießen. Als aber die italieni-
ſchen Flugzeuge aufſteigen wollten, bemerkte
man, daß die Maſchinengewehre auseinanderge-
nommen waren. Bis ſie den Himmel Mailands
von den gefährlichen Manifeſten verteidigen konn
ten, war das Flugzeug des Baſſaneſi längſt ver
ſchwunden. Ueber allen Arbeitervierteln hatte es

Zehntauſende von Flugblättern abgeworfen.
Das Verſagen der faſchiſtiſchen Abwehr ſetzt in
hen niemand in Verwunderung, denn man

nnk dort die Desorganiſation in allen faſchiſti
ſchen Aemtern. Muſſolini ſelbſt kennt ſie, und
eben deshalb glauben die meiſten, daß es ihm bei
ſeinen Kriegsdrohungen nicht ernſt ſein kann. Was
aber in Mailand in Verwunderung ſetzte, war die
völlige Verſtörtheit der Miliz, die ſich ſo ängſtlich
und kopflos benahm, daß man im Publikum zu-
nächſt auf einen Fliegerangriff mit Giftgaſen
ſchloß. Bei dem nachher beginnenden Raufen um
die Flugblätter ſind ſehr wenige von der Polizei
erbeutet worden, denn die Leute wußten ſie gut
zu verſtecken. Am Abend desſelben Tages konnte
man ſchon im Zentrum von Mailand für 50 Lire
derartige Flugblätter zum Andenken kaufen.
Selbſtverſtändlich hat man ſich auch den Spaß ge
macht, die Zettel über Nacht an den Häuſern der

Steuerermäßigung
für den Beſitz.

Mit der Notverordnung der Reichsregierung
werden breiten Schichten der Bevölkerung Steuer
erhöhungen auferlegt. Angeblich ſind auf keinem
anderen Wege die Fehlbeträge in der Reichskaſſe zu
decken. Trotzdem wird jetzt die Regierung von
allen Intereſſenten beſtürmt, die in einer viel gün
ſtigeren Zeit verſprochene Aufhebung der Kapital-
ertragſteuer auf dem Verordnungswege in Kraft
zu ſetzen. In demſelben Augenblick, in dem die
Steuerſchraube für die Maſſen angezogen
wird, ſollen die Steuern für den Beſitz er-
mäßigt werden.

Dieſe Abſicht verdient die ſchärfſte Zurück
weiſfung.f Die Sozialdemokratie hat die Ermächti
gung der Regierung zur Senkung der Kapitalertrag-
und Kapitalverkehrsſteuer immer bekämpft. Auch
gegenwärtig iſt die Aenderung der Kapitalverkehrs-
ſteuern aus volkswirtſchaftlichen Erwägungen nicht
notwendig. Die Aufhebung der Kapitalertrag-
ſteuer wäre auch im gegenwärtigen Augenblick nur
zweckmäßig für neue Emiſſionen, nicht aber für die
alten im Umlauf befindlichen Wertpapiere. Die
Aufhebung der Kapitalertragſteuer für alte Wert
papiere iſt nichts anderes als ein Geſchenk an ihre
Beſitzer. Jn einer Zeit größter Finanznot, der
Steigerung der Maſſenlaſten, des Abbaus der ſo-

80 000 Mk. für die Hinterbliebenen
der Koblenzer Opfer.

Die feierliche Aufbahrung der Koblenzer Opfer

Wir warnen deshalb die Regierung, den Ueber
wachungsausſchuß des Reichstags für die Zuſtim
mung zu einer Verordnung über die Aufhebung der
Kapitalertragſteuer in Bewegung zu ſetzen. Auf
keinen Fall aber läßt ſich die von den Börſen
intereſſenten geforderte Ermäßigung der
Börſenumſatzſteuer auf dieſem Wege ver-

Jn Koblenz ſind für die Hinterbliebenender Vrüten Kataſtrophe bisher 80 000 Mark an
Spenden eingegangen, die nach der Abſicht der
Stadtverwaltung zu einer einheitlichen Stiftung
zuſammengefaßt werden ſollen. Es iſt geplant,
aus dieſer Stiftung einmalige und dauernde Zu
wendu für die Berufsausbildung der Kinder
der Opfer zu gewähren. Die dauernden Zuwen
dungen dürften mindeſtens ſo hoch ſein, wie die
Renten der Kriegshinterbliebenen. Auch die Jn-
ſtandhaltung der Gräber der Opfer ſoll aus der

Stiftung beſtritten werden. Die letzten Opfer der
Kataſtrophe ſind inzwiſchen in Koblenz bzw. ſeiner
Umgebung beigeſetzt worden.

Ein Faſchiſt ermordet. Aus Rom wird gewel
det: Jn der Nacht zum Montag iſt nach einem
Zwiſchenfall in der Nähe von Claretta ein Miliz-
Unteroffizier durch zwei Dolchſtiche ermordet wor-
den. Die Tat gilt als politiſches Verbrechen. Der
Leichnam wurde nach Mailand gebracht und im
Vereinshaus des Faſchismus aufgebahrt. Die Bei-

Der Flieger Uber Holland
Antifaschlstische Propaganda in Italien

bekannteſten Faſchiſten und an den öffentlichen
Gebäuden anzukleben. Zum größten Aerger der
Polizei fand man die Flugblätter am nächſten
Tage auch in anderen Orten, ſo in Oſteno bei
Como und in Trigolo, wo ſie zu einer Demon
ſtration der Arbeitsloſen Anlaß gaben. Da viele
Zentner der kleinen Blätter abgeworfen wurden,
iſt anzunehmen, daß der „moraliſche Sprengſtoff“
ſeinen Weg durch ganz Italien finden wird.

Am ſchwerſten wiegt aber für den Faſchismus
die politiſche Seite der Angelegenheit. Es iſt die
ſelbe Geheimorganiſation „Giuſtizia e Liberta“
(Gerechtigkeit und Freiheit), die ſeit Monaten die
faſchiſtiſche Regierung in Sorge verſetzt. Vergebens
hat man gerade in Univerſitätskreiſen Verhaf
tungen vorgenommen. Nirgends iſt man bis zu den
Knotenpunkten der Organiſation gelangt. Dutzende
von Profeſſoren ſitzen im Gefängnis. Einige Tage
nach dem Flug über Mailand ſind dort ſogar zwei
Autos erſchienen, die ebenfalls Flugblätter hinter
ließen, ohne daß man ihrer hätte habhaft werden
können. Das ſind immerhin Anzeichen einer

fortſchreitenden antifaſchiſtiſchen Organiſation.
Auf die antifaſchiſtiſche Propaganda auswortet

der Faſchismus mit verſchärfter Reaktion, vor allem
mit verſchärfter Ueberwachung der Grenzen. Auch
hier zeigt ſich, daß alle Reprefſalien verſagen denn
die Grenzüberſchreitungen ſind ſo zahlreich, wie nie
zuvor. Gleichzeitig autoriſiert der Faſchismus heute
eine Auswanderung der Arbeiter, die er für fa
ſchiſtiſch hält, weil kas Land durch Not und Ar
beitsloſigkeit gezwungen iſt, Leute herauszulaſſen.
Auf dem Pariſer Einigungsparteitag der ita
lieniſchen Sozialiſten hat man beſchloſſen, an dieſe
„Auswanderung im Schwarzhemd“ propagandiſtiſch
heranzutreten, da es ſich um junge Leute handelt,
die noch nie ein Wort ſozialiſtiſcher Propaganda
gehört haben und die die faſchiſtiſche Syndikats
karte haben, weil man ſie ihnen aufgezwungen hat.

Wir wollen es nicht dem Faſchismus nach
machen, der von jeder Rede Muſſolinis, von jeder
neu eingeweihten Brücke eine neue Aera datiert.
Immerhin wird man ſagen können, daß der Flug
blätterregen über Mailand in dieſer Zeit ſchwerſter
Wirtſchaftskriſe und verſchärfter Reaktion etwas
neues bedeutet: das ſich

Zuſammenballen der Unzufriedenheit.
Seit der Flucht Luſſus, Roſſellis und Nittis aus
Lipari hat der Faſchismus keine ähnliche Schlappe
erlitten. Und heute wie damals hat er trotz aller
Wut kaum Hand auf irgendeinen
„Schuldigen“ legen können.

FStalieniſch franzöſiſche.

Grenzzwiſchenfall.
An der italieniſch franzöſiſchen Grenze kam es

am Montag wieder zu einem Zwiſchenfall. Eine
Bande bewaffneterfaſchiſtiſcher Miliz
hatte ſich bei einem Erkundungsmarſch ziemlich weit
auf franzöſiſches Gebiet hinübergewagt.
Als ſie einer franzöſiſchen Militärpatrouille be
gegneten, nahmen die Faſchiſten ſchleunigſt Reiß
a u 8. Jhre Flucht erfolgte ſo überſtürzt, daß einer
der Faſchiſten hinfiel und ſich das linke Bein brach.
Bei dem Verletzten, der nach dem Militärlazarett
von Briancon geſchafft wurde, fand man einen ge
ladenen Militärrevolver, ſowie eine Patronentaſche
mit 60 Patronen.

Die Deſertionen aus dem faſchiſtiſchen
Paradies nehmen trotz aller Grenzüberwachungen
nicht ab. Am Montag ſind zwei Motorboote
auf Korſika gelandet, die 10 junge Leute und
eine Frau aus Italien herüberbrachten. Von den
Flüchtlingen wollen ſich vier dem Militärdienſt
entziehen

Brand in einer kommuniſtiſchen Druckerei. Jn

e gr Kuopio ngeſtern end, a ine urc Brandſtiftu
Feuer ausgebrochen. Die Polizei hat einen kom

ſetzung ſoll unter Beteiligung eines großen Auf-
gebotes der Mailänder Faſchiſten heute erfolgen.

muniſtiſchen Faktor als der Tat verdächtig ver
haftet.
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Welche Ziele verſolgt die „Staatspartei“?
Es iſt eine eigentümliche Sache bei dieſer Wahl.

Seit zehn n hat der Kampf begonnen, und
einſtweilen die kratie noch immer
nicht, wie eigentlich die bürge
ſehen, gegen die ſie im Felde Sicher iſt nur, Peine von der Anklage der Verleumdung unter ge
daß das Lager der bürgerlichen Parteien einemſr ſeltſamen Umſtänden freigeſprochen.
Trümmerfeld gleicht, und daß man nun einige der bereits zweimal wegen Eigentums

„Sauwrtschaft“ t keine Beleldleune
Wieder ein Justtz-Skundal

Der nationalſozialiſti Kreistagsabgeordneteleumderiſche Ausführungen für ſeine Partei VorGruppen aus Paul S r vom Gericht in teile e Weig Eine ſolche Handlungsweiſe, die
Bergiftung des politi Lebens führe, mußaſichtelor beſtraft e Wehrend die Verneh

der Zeugen einwandfrei gezeigt hat, daß die
Wochen vor der Entſcheidung verſucht, aus den um vergehens und Diebſtahls vorbeſtraft iſt, hat imſbeleidigenden Aeußerungen getan worden ſind, iſt
herliegenden Bruchſtücken neue Häuſer mit neuen
Namen und neuer Raumwerteilung aufzubauen.
Wie ſoll ſich der Wähler da

ichen Verſammlung ſchwere Verleumdungen gegen
rechtfinden? Wo ſoll den Landrat Brand des Kreiſes Peine gerichtet. Er

er bei dieſem vielfachen Angebot ſein Obdach äußerte ſich u. a. über angebliche „ſkandalöſe Zu

ſuchen ſtände in der Kreisſparkaſſe“ und ſagte woörtlich:Nachdem die Deutſchnationalen aus einem Laden Die Sauwirtſchaft des Landrats
vier gemacht haben, kommen jetzt die Demokraten Brand muß beſeitigt werden.“ Seinerzeit wurde
und werfen ihr kleines Kapital mit einigen noch auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Reichstags
kleineren zu einem neuen Unternehmen zuſammen. fraktion eine Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt, die
Ein Anzahl ihrer Führer hat ſich mit den ſoge-feſtſtellte, daß die Behauptungen des nationalſozia-
nannten Volksnationalen, die die Partei des jede liſtiſchen Verleumders aus der Luft gegriffen
Partei ablehnenden Jungdeutſchen Ordens dar ſind. Die Staatsanwaltſchaft ſtellte daraufhin
ſtellt, und mit ein paar zahlenſchwachen Jugend Strafantrag gegen Paul.
bünden, wie Sozialrepublikanern, Jungvolks-/ Jn ſeinem Plädoyer führte der Anklagevertreter
parteilern und Fungfront vereinigt und ſich die ſaus: Der Beklagte dat wiſſentlich eine beamtete
ſtolze Bezeichnung Deutſche Staatsparteiſ Perſon beleidigt. Obwohl er Gelegenheit
gegeben. Der Vorgang bei dieſer Gründung iſt nehmen konnte, beim Kreisſparkaſſenvorſtand die
recht ſonderbar. Wenn wir ein Bild gebrauchen Unrichtigteit ſeiner Meinung feſtzuſtellen, hat er
wollen, das den Demokraten ſicher vertraut iſt, ſoſſich an die Oeffentlichkeit gewandt, um durch ver

November des vergangenen Jahres in einer öffent von dem Beklagten nicht im entfernteſten der Be
für die Richtigkeit ſeiner Worte erbracht wor
Strafverſchärfend kommen für ihn die

Vorſtrafen in Betracht. Geldſtrafe iſt nicht
angebracht. Die Sühne für eine derartige Ver

kann nur in einer Gefängnisſtrafe be
ſtehen. Der Staatsanwalt beantragte ſchließlich
gegen Paul zwei Wochen Gefängnis.

Das Gericht kam dennoch zu einem Freiſpruch,
obwohl der Beweis für die öffentliche Beleidigung
des Landrats durch die eidliche Bekundung der Zeu-
gen erbracht war. Jn ſeiner Urteilsbegründung
rn der Vorſitzende aus: Es ſei bekannt, daß im

itiſchen Leben kein Parketton herrſche und daß
Ausdrücke wie Sauwirtſchaft und ähnliche Worte
nicht als Beleidigung anzuſehen ſeien.
Deshalb müſſe Freiſpruch erfolgen. Der Staats
anwalt wird gegen das provozierende Urteil Beru
fung einlegen.

e cdoeedne edem Brankrott ſtehenden Firma zuſammen mit
neugewonnenen Teilhabern eine neue Geſellſchaft ſpaſſiv wie die bisherige Demokratiſche Partei. Das
geſchaffen und ein neues Firmenſchild ausgehängt. Ganze läuft eben darauf hinaus, daß ſich ein paar

Eine Generalverſammlung hat nicht ſtatt vuppen, die jede fur h wer
gefunden, die Aktionäre gefragt wor Zukunft entgegenſah, ohne eine neueden, die i Se er ee und erkennbare Grundſätze zuſammengetan

ihrem Rücken geſchloſſen. haben, um den Verſuch zu machen, das Schickſal
Doch das ſind ja ſchließlich die Sorgen derer, semeinſam zu meiſtern.

die es angeht. Die Mitglieder der Demokratiſchen Welches iſt eigentlich der Juhalt ihres Pro
Partei und diejenigen ihrer bisherigen Abgeord gramms? Vor ein paar Tagen ſchon konnte man
neten, die man übergangen hat, können mit Herrn ſes in dem Organ des Jungdeutſchen Ordens leſen.
Koch-Weſer und den anderen darüber ſtreiten, Gegenſeitige Achtung von ſchwarzweißrot und
warum ihnen auf der Parteiausſchußſitzung vor ſchwarzrotgold war an die Spitze geſtellt. Eine
wenigen Tagen kein Sterbenswörtchen über den Wahlreform, ſo hieß es, müſſe die Perſönlichkeit
unmittelbar vor ſeiner Verwirklichung ſtehenden zur Geltung bringen. Eine Reichsreform müſſe
Plan geſagt worden iſt. Uns intereſſiert nur das der Vielregiererei zu Leibe gehen, aber die alte
neue Gebilde und die Frage, was Parlament und Tradition der Stämme und die wirtſchaftlichen
Staat von ihm zu erwarten haben. Gegebenheiten achten. Eine Finanzreform ſolle

Der Name iſt ſchön und der Aufruf, mit dem den Staatshaushalt in Ordnung bringen und die
ſich die Deutſche Staatspartei an die Wähler Steuern gerecht verteilen. Soziale Reformen
wendet, iſt voll von tönenden Worten. Möglich, dätten der deutſchen Sozialpolitik zu innerer Ge
daß es auf den einen oder anderen Eindruck macht, ſundung zu verhelfen. Die Wirtſchaftsreform
wenn man ihm verſichert, daß jetzt mit der Inter müſſe einen Selbſtverwaltungskörper der Wirt
eſſentenpolitik ein Ende gemacht werde und das ſchaft ſchaffen. der die wirtſchaftliche Bedeutung
Staatswohl in den Vordergrund trete, daß von der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber in der

dieſem Augenblick an fich alle zuſammenſchließen Stoatspolitir wirklich zur Geltung bringe. Dieſe

Wie hübſch das alles klingt, es ſind doch nicht 8
als Phraſen. Probleme werden aufgezählt,
aber die Schwierigkeiten ergeben ſich erſt, wenn eine
Löſung gefunden werden muß. Daß die neue Par

Niemals hat die Jntereſſentenpolitik größere
Triumphe gefeiert, als unter dem Kabinett
Brüning und dieſes Kabinett wird doch bis
zum heutigen Tage von den Demokraten

und uund unter den Unterzeichnern des ſtaatsparteilAufrufs ſteht der Name des der du Opfer der ägyptiſchen Anruhen
vom Jntereſſentenhaufen zuerſt ausgeſprochen hat Die letzten Unruhen in Aegypten haben nach
und trotzdem Miniſter in der Regierung Brüning einer Auskunft der engliſchen Arbeiterregierung
geblieben iſt. Wenn es den Leuten ernſt wäre, ſin der Montagſitzung des Unterhauſes 26 To
müßten ſie ſich doch in erſter Linie gegen diejenigen desopfer gefordert. Außerdem ſind 279
Gruppen wenden, mit denen die Demokraten in Polizeibeamte und 204 Privatperſonen verwun
dasſelbe Schöff geſtiegen ſind. Aber davon kann det worden.
keine Rede ſein. Sie wollen mit den Vertretern Jn der Taktik des Wafd zum Sturz der Dikta
des kraſſeſten Unternehmeregoismus, mit den ſturregierung macht ſich neuerdings ein völliger
Agrariern und den rückſtändigen Mittelſtändlern Umſchwung bemerkbar. Nahas Paſcha, der in den
koalttionsmäßig verbunden bleiben. Sie denken nächſten Tagen zahlreiche ägyptiſche Städte be
ferner auch nicht daran, aus den Verſtößen Brü- ſuchen und die Bevölkerung zum Kampf gegen
nings gegen den Geiſt und Sinn der demokvati die Regierung des Königs Fuad aufrufen wollte,
ſchen Verfaſſung irgendwelche Schlußfolgerungen hat ſämtliche Reiſen abgeſagt. Die Abſage

tei dieſer Schwierigkeiten Herr wird, und zwar im
Sinne des Allgemeinwohls, wird, abgeſehen von ein
paar jungen Enthuſiaſten, die den erſten Schritt in
ie Politik tun, niemand annehmen.

Die „Kölniſche Zeitung“, die mit der
Neugründung wenigſtens von weitem ſympa-
thiſiert, hat der Sozialdemokratie am Sonntag den
Vorwurf gemacht, ſie ſehe ſcheel auf die Einigungs
verſuche im ſtaatsbejahenden Bürgertum. Nichts iſt
falſcher als dieſe Behauptung. Es wäre uns ſehr
lieb, wenn an die Stelle der Splitter größere und
ſtabilere Parteien träten, und wenn es infolge
deſſen möglich würde, Regierungen rechts und links
auf ſtarken und tragfähigen Fundamenten auf
zubauen. Aber man wird uns nicht einreden wollen,
daß das, was jetzt geſchieht, auch nur ein erſter
Schritt zu dieſem Ziele ſei.

Dadurch, daß man ſich Staatspartei nennt, iſt
man noch keine.

Man ſchafft nur neben der Sozialdemokratie eine
vorübergehende Unterkunft für ſchwankende Ge
müter und für die, die aus geſellſchaftlichen und
anderen Gründen den Entſchluß nicht aufbringen
können, zu der einzigen wirklichen Staatspartei der
Republik, zur Sozialdemokratie, zu ſtoßen.
Solche Gründungen, wie die der Herren Koch und
Mahraun, ſchädigen uns nicht, aber ſie dienen auch
leider nicht im geringſten der Geſundung des
Parla mentarismus und der deutſchen
Republik. Das Beſte an der Deutſchen Staatspartei
iſt vielleicht noch, daß ſie Herrn Scholz zwingt, ſein
Sammelſignal abzubrechen und ſeiner durchlöcherten
Trompete die wehmütige Weiſe zu entlocken: „Ver
laſſen, verlaſſen, verlaſſen bin i.

gebungen blutige Zuſammenſtöße befürchtet.
Wahrſcheinlich wird ſich der Wafd künftig auf
einen rein paſſiven Abwehrkampf beſchränken.

Der Kampf gegen den Einfluß der
Europäer wird in Zukunft von Kairo aus
einheitlich in einem großen Teil des Orients ge-
führt werden. Zwiſchen den Nationaliſten Aegyp-
tens, des Jrak, Syriens und Paläſtinas ſind ent
ſprechende Vereinbarungen getroffen worden.

Unruhen in Braſilien. Aus Rio de Janeiro
wird gemeldet, z Staate Parahyba im Zu

mmenhang mit der Ermordung des Präſidenten
oan Peſſoa ſchwere Unruhen entſtanden ſind.
ie verlautet, iſt eine Perſon getötet worden. Jn

ſchließlich zur e g
Er widerlegt die Behauptungen des Bürgerblock
Kabinetts, daß der Erlaß der Verordnungen auf

des Art. 48 notwendig geworden ſei, weil
r Reichstag der die norwendigen

Mittel zur Erhaltung eines Mindeſtmaßes finan
gieller Ordnung verſagt habe und führt den Be

daß gevade dieſes Kabinett Brüning Jnter
eſſentenpolitik getrieben habe.

Genoſſe Schiff unterſucht in einem Artikel
„Brünings Kabale und Pleite“ die wahren Gründe
für den Sturz der Regierung Hermann Müller
und die Bildung des Kabinetts Brüning. „Aus
erfolgreicher Werbearbeit“ berichten die Artikel der
Genoſſen Dr. Korn (Steine) und Willi Karbaum
(Magdeburg). Ausſprache, Feuilleton und Noti-
zen vervollſtändigen den Jnhalt der Nummer.

Bis zum Wahltag iſt der Jnhalt der Zeitſchrift
auf den Wahlkampf zugeſchnitten. Es bietet daher

Material für die Agitation und wir
empfehlen für jeden Genoſſen dringend den Bezug
des ſozialdemokratiſchen Diskufſionsorgans.

„Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und
koſtet monatlich, bei der Poſt beſtellt, 91 Pf. Ein
zeihefte ſind zum Preiſe von 20 Pf. durch jede
Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemplare
verſendet gratis und portofrei der FreieWort
Verlag, Berlin SW 68, Lindenſtraße 2.

4 über Lyon.
Manöver mit F'ugzeugen.

Die militäriſchen und zivilen Behörden der
Stadt Lyon haben am Montag an die Bevölke
rung einen Aufruf erlaſſen, in dem für die ge
planten großen Gasmanöver am 29. Juli
eingehende Jnformationen erteilt werden. Die
Manöver haben den Zweck, als erſtere Probealarm
die Luftverteidigung einer großen franzöſiſchen
Stadt gegen einen eventuellen Gasangriff feind
licher Flieger praktiſch zu erproben.

Jn dem amtlichen Aufruf wird erklärt, daß
der Zweck dieſer Uebung folgender ſei: „I. Die
uebung ſoll ergeben, wie der Fliegeralarm recht-
zeitig durch den Aufklärungsdienſt gemeldet wer
den kann. 2. Sie ſoll ergeben, wie die Bevölkerung
möglichſt ſchnell in bereits vorher dazu angelegte
gasſichere Unterſtände gebracht und wie die Luft
verteidigung von der Erde aus in Gang geſetzt
werden kann. 3. Wie die Luftſtreitkräfte in mög
lichſt kurzer Zeit zum Gegenangriff gegen die
feindlichen Flieger organiſiert werden können.

Der Stadtkommandant von Lyon hat zur
Durchführung der Uebung den Oberbefehl ber
die Polizei, die Poſt und Telegraphenverwaltung,
den Straßendienſt, die Feuerwehr und ſämtliche
Hoſpitäler übernommen. Die Flugzeugübungen
finden nachmittag um drei Uhr und um ſieben
Uhr ſtatt. Sie ſollen, ſo erklärt der amtliche Auf
ruf zum Schluß, einen durchaus harmloſen Cha
rakter haben und nur eine Nachahmung deſſen
darſtellen, was die Engländer und Italiener in
den letzten Jahren bereits in Rom und in Lon
don veranſtaltet haben.

Heimwehrler überfallen
Arbeiterſportler

z dem Vorort von GrazPuntigam in
reich kam es am Sonntagabend zu einer blutigen
Schlägerei zwiſchen Heimwehrleuten und Arbeiter
Radfahrern, die von den Heimwehrleuten über
fallen worden waren. Die Arbeiterſportler weil-
ten zu einem Sportfeſt in Puntigam. Als ſie
abends bei einem gemütlichen Zuſammenſein
ſaßen, wurden ſie von einer Heimwehrkolonne
überfallen und beſchoſſen. Die Heimwehr war in

i

zu ziehen. Sie bleiben ihnen gegenüber ebenſo erfolgte, weil der Wafd im Verlauf der Kund mehreren Teilen des Landes wurden Häuſer in
Brand geſteckt.

nrit es eine Kunſtgattung iſt. So leichtDie Tyrannen des Tonfilms. e n r e e gen e h We
Von Hans Bauer. W Pealiſt oder ſonſt ein unbrauchbarer

t e d a L ut in e ztege mat eyr tn den greten dezſinhel Eleuen bermen i e deu di e
n Bürgertums, wo das nicht unan ein wenig a nmeeT auch in den r der ektuellen, des Reichsverbandes der de n ichtſpieltheater,

8 v von Geſchäften r ver Fammerſenrat Scheer, mit der „deutſchen Filmnot“
n. Vor Kriege vor auseinander. Ganz ohne Pathos und natürlin, im Hiteratenegfés ein verträumter ohne alle antikapitaliſtiſche Tendenz. Denno

ing ſaß, der allein ſeinen ekſtatiſchen kann auch dieſer harte Mann nicht umhin, einiger
en, lebte, und dem ſogar das Zauberwort] maßen unheimlich von der alles an die Wand

chuß“ etwas Peinliches und Abg Hmatktes drückenden t einer Geſchäftsmacht berührt zu
Dgerate net Ige grrn n Precheſtee der die Geſchäftsmacht der Lichtſpiel

Kerereg L r cheaterbeſitzer keinen Vergleich aushält.
ninchenfarmen, Selbſtmörderfriedhöfe, kurzum: man Wie liegen die Dinge beim Tonfilm heute? Esteht mit beiden Beinen im t iſt nis herrſchen i Mächte, die ſich zu einer Ueber
durchaus im klaren darüber, daß das A und O maght ſcheinen verſchmelzen zu wollen: Der inter
eglichen Betriebes, auch des literariſchen, die nationale ElektroTruſt und die TonfilmPatentNnangielle Baſis iſt r Dieſe d Diktieren ſo

ouverän, wie ein rann des Altertums, wenig-das We n J r et r ins auf dem Gebiete der Volksunterhaltung,
ſondern auch geſchäftliche Intereſſen berückſichtigen nicht diktieren konnte. Es war ihm techniſch un
müſſen. Wir mit dieſer ein möglich, darüber zu wachen, ob nicht in einem ver

ſteckten Winkel ſeines Landes etwas veranſtaltetd t Jene De Zehn wurde, das er nicht billigte. Die Herren des Tonihn eſſen Beruf es iſt, ideelle Momente in den dingogen herrſchen abſolut. Sie ſagen
Vordergrund zu rücken, zunächſt einmal daran r ent der Einnahmen verlangen wir für Tondenken muß ver ha u zu leben, ehe es ſeine filmmiete. Sie ſagen. Aus ſpekulativen Gründen

etfallen kann, für die Sache der Kunſt verknappen wir den Markt! Sie ſagen: Wenn du,
rüts zu leben. Das ſind alles Produzent, drehen willſt, ſo zeige uns erſtens einS Raemeand en dein Manufſfript, unterrichte uns zweitens

darüder, wie du deine Rollen vAm r orkentiere uns drittens über eine e egheh,prüde gegen die Verkupfung
bieme mit ökonomiſchen Grundſätzen. Verhältniſſe!
gehärteſten ſind wir beim Film. ir wiſſen ſehr

mehreren Laſtautos von Ratckow gekommen. 3
eigen wurden ſchwer und ein großer Teil leich
verletzt.

Romantik. Jmmerhin er Außenſeitern und
Einzelgängern doch wenigſtens theoretiſch gewiſſe
Möglichkeiten gelaſſen, und es iſt ſogar einmal in
der Praxis jene bewunderungswürdige Emanzi-
pat on von aller Schablone und allem Apparat vor
gekommen, die die am Sonntag“
gebar, einen Film ohne Atelier und Stars: nur
einen Dilettantenfilm, der aber ein echtes Kunſt
werk war. Bisher beherrſchten die Filmprodu
zenten J m mit den Kinotheaterbeſitzern
unſeren Geſchmack. Ein idealer Zuſtand war das
durchaus nicht. Es iſt oft und viel dagegen ge
ſprochen worden. Trotzdem: wie die Verhältniſſe
unter dem Kapitalismus“ liegen, konnten jene
beiden Mächte ſich darauf berufen, daß es ihr, wenn
vielfach auch verfehlter Beruf ſei, das Filmprogramm
z timmen. Der ElektroTruſt hat aber auch
em ein nach nichts mehr mit zu tun.

Der Auffſichtsratsvorſitzende einer Jnduſtriegruppe,
der möglicherweiſe niemals ein Drehbuch zu Ge
ſicht bekommen hat, herrſcht über die Kinowelt.

nahmeApparatur. Wer dieſe Apparatur herſtellt
der beſtimmt den Inhalt der Zelluloidſtreifen. Noch
ſind, neben undiskutierbarem Dreck, ein paar ſo
gute Tonfilme wie „Weſtfront 1918“ und „Der
blaue Engel“ herausgekommen. Aber das war
keine Notwendigkeit. Es war eine Gnade oder ein
Verſehen.

Ein pantihgr Sieg des menſchlichen Geiſtes
iſt errungen. ir können die Stimme photogra-
phieren. Aber die Erfüllung eines rtauſend
traumes bringt dem Geiſte gleichzeitig ſeine tiefſte
Erniedrigung. Er muß vor dem Jnternationalen
ElektroTruft wie ein Hund kuſchen. Nicht dieſen
und jenen unverſtändigen Kunſtenthuſiaſten, ſogar
einem leibhaftigen Kommerzienrat kommt dasgenau: das iſt zunächſt einmal eine kaltſchnäugige Der ſtumme Film war und iſt gewiß nicht eitel

Der zum Tonfilm führt über die Tonfilmauf

ls Präſident des Reichsverbandes der dente

Sucher.
r ſucht das Licht und ſchaut,

ort wo der Aether lachend blaut
Seit der Erde Anbeginn
Vorwärts dorthin!

Wir können nicht, ſo dasUnd ſich zu nie J d ſehnt
Wir müſſen kämpfend bei den Werkmaſchinen
Hier P die Riemen kreiſchen, ſich die Räder

rehn
v r einem neuen Licht

Wir müſſen, was ſie uns gebietet, tun
Und können nicht mehr träumend ruhn.
Daß wir die Pflicht beſtehn,
Zu ewige T untergehn.
Doch wenn dann Stille uns umfängt
Und alles Blut zum Herzen drängt,
Dann peitſcht uns der Verachtung eiſige Nacht
Ein ſtählern Gitter vor der Sonne Pracht
Heiß ſchreit es auf aus dumpfer Qual:
Zerbrich den Stahl!

Chriſtoph Wieprecht.

Amerikaniſcher Kunſtſnobismus. Nach einer von
amerikaniſchen Kunſthändlern angeſtellten Unter
u wurden im Jahre 1929 in Amerika rund
250 Millionen Dollar für den Ankauf von Kunſt

Grauen an: und ſei es auch nur in ſeiner Eigen werken ausgegeben.
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Nach der Kälte und Regenperiode, die all unſere
Sommerfreuden ſtörte, freut man ſich wieder über
die Sonne. Vergeſſen ſind die Seufzer und das Ge
ſtöhne über die Hitze.

Die Straße am Kirchtor, die die Gegenſätze dieſer
Welt ſo dicht beieinander hat auf der einen Seite
das Gefängnis, auf der anderen große Gärten und a HalleTrotha und damit gegen die
große Villen liegt in der hellen Sonne. Vor
mir her gehen zwei junge Mädchen.

an. Ein Vormittag, helle Sonne, grüne Kaſtanien,
Mädchen in weißen Kleidern Mädchen, die geſund
und gerade gewachſen ſind, die die Köpfe aufrecht
tragen, die einen feſten, geraden Gang haben. Mäd dieſe Gelder würden nur aus einem unangebrachten
chen wie man wünſcht, daß ſie alle wären.

Sie ſprechen vom Tennisſpiel, daß die Plätze für ſeinen neuen Hafen 2 Millionen bekom-
ſicherlich ſpielfähig ſind, ſie nennen einen Namen men habe, bekomme Halle jetzt 600 000 Mk. Der
und lachen. Dieſes Lachen iſt eigenartig. Ein ganz Hafen HalleTrotha ſei aber kein gewinnbringendes
klein wenig Spott liegt darin, aber das Lachen iſt
gebildet, geſchult, entwickelt wie alles an dieſen
Mädchen, die ſicherlich eine gute Schule beſucht Magd
haben, gute Bücher leſen, Intereſſe an Bildern und wären von vornherein zinstragend angelegt, bei dem
Muſik haben, vielleicht muſizieren ſie ſelber ein Bau ſei eine nicht unerhebliche Zahl Erwerbsloſer
wenig.

Jch gehe hinter den Mädchen her und mache mir ſtrien nach Magdeburg ge
ſo meine Gedanken.

Wie ſehr doch der Menſch das Produkt ſeiner
Verhältniſſe iſt! Warum können nicht alle Mädchen
ſo in weißen Kleidern gehen? Sich ſo frei und klar hringe und auch erſt dann durch Beteiligung der
entwickeln? Sich ſo mit ſchönen und den Menſchen Provinz unterſtützt werden dürfe. Zum Schluß wird
erhebenden und erhöhenden Dingen beſchäftigen?

An der Ecke Mühlweg die beiden Mädchen erſt der t ſage Hafenanlagen in Halle.
ievor mir biegen nach der Peißnitz ab kommen uns

vier Mädchen entgegen, die haben auch weiße Klei-
der an, die freuen ſich auch, daß das Wetter wieder
beſſer wird. Sie ſprechen auch von den Ausſichten,
die ihnen das Wetter eröffnet. Aber ſie gehen nicht
gerade, ſie können nicht ſo hell und klingend lachen,
ſie leſen ſicher billige Hefte mit ſeichtem Jnhalt, ſie
können ſicher nicht den Unterſchied zwiſchen einem
kitſchigen Oeldruck und einem alter Meiſter in der

Moritzburg begreifen Sie haben ſicher viel Schatten
und viel Häßliches an ſich von den Schatten und
dem Häßlichen, mit dem das Leben ſie umgibt.

Mädchen in weißen Kleidern die einen tragenTennisſchläger und Tennisbälle, die anderen ſchieben in Verkehr ſtehe, wiederholt, ſo auch in der Nacht
Eiswagen vor ſich her. Die einen werden kluge, ſöum 28. Juli, mit einem anderen Manne in der
feinſinnige, begehrte Frauen die anderen aller
Druck, alles Häßliche, alle Not werden ihre Spuren
hinterlaſſen! Trotzdem wie wunderſam menſch-
lich ſind oft die Menſchen, die in der Not aufwachſen,
und wie unbegreiflich häßlich ſind oft Menſchen,

die gut ſein müßten! Dete.
Gegen die ſexuelle Lüge.

Der Reichsverband für Geburten-
vregelung und Sexualhygiene hält in
e e im

ine Generalverſammlung ab. Am Freitagabend

ranz Gampe h
a

Schwerer Anfall durch Leichtſinn
Jn der Mansfelder e überholteheute morgen ein Radfahrer einen Straßenbahn-

wagen auf der linken Seite. Er wurde von
einer entgegenkommenden Straßenbahn angefah-
ren und zu Boden geworfen. Mit einer Kopf
wunde wurde er dem Eliſabeth-Krankenhaus zu

führt, wo er noch la beſinnungslos3 Es muß immer wieder gewarnt werden,
in derartiger Weiſe im Stra

wegen.

Der „Leha“, Geſellſchaft der Freunde und Förde-
rer der Kraftwagenbahn Leipzig--Halle, iſt Ober
bürgermeiſter Dr. Goerdeler (Leipzig) als Mit
glied beigetreten.

S

SPD., Ortsverein Halle.
8. Ortsbezirk.

Donnerstag, den 31. Juli, abends 8 Uhr,
findet im Lokal Bollmann unſere Mitgliederver
ammlung ſtatt. Die Genoſſinnen und Genoſſen

rden erſucht, pünktlich und reſtlos zu erſcheinen.

Fung'ozialiſten' Arbeitendeßugend
Am 3. Auguſt demonſtriert die arbeitende Jugend

in Wittenberg gegen Krieg und Faſchismus.
Der Wahlkampf der Sozialdemokratiſchen Partei

egen Bürgerblock und Reaktion wird eingeleitet.
ie halliſchen ſozialiſtiſchen Jugendverbän

Sie tragenſvinzialausſchuß der Stadt Halle für ihre
Tennisſchläger und Netze mit Bällen und Tennis- Hafenanlage oſchuhen in den Händen. Sie haben weiße Kleider 626 000 Mk. zugeſichert. Der Landeshauptmann iſt

enverkehr zu be

und

Die bürgerliche „Magdeburgiſche Zei
tung“ veröffentlichte am Sonntag unter der
Ueberſchrift:

„Hat die Provinz ſoviel Geld?“
einen Artikel, der einen heftigen Angriff gegen den

tadt Halle darſtellt. Bekanntlich hat der Pro

in Trotha eine Beteiligung von
ermächtigt, davon 500 000 Mk. ſofort und ohne den
Provinziollandtag zu befragen zu überweiſen.
Gegen die Hergabe dieſer Mittel wendet ſich das
Magdeburger Blatt auf das heftigſte und behauptet,

Gerechtigkeitsgefühl gegeben. Weil Magdeburg

Unternehmen, wie der Hafen in Magdeburg, ſondern
eben darum, weil er ſich nicht rentiere, müſſe die

beiſpringen. Es werden die Vorzüge der
eburger Anlage aufgezählt. Die 2 Millionen

eingeſtellt worden, ferner dadurch neue Jndu-
ommen und hätten ſomit

das wirtſchaftliche Leben Magdeburgs und der Pro
vinz ſehr günſtig beeinflußt. Dieſe drei Vorzüge
gäbe es in Halle nicht, Halles Hafen ſei ein Unter-
nehmen, das erſt in 10 oder 15 Jahren Erfolge

der Südflügel des Mittellandkanals erwähnt,

Was iſt an en Vorwürfen? Der Schrei-

Sir e ren HMuecdehburger Aneriff gegen Halles Hafenpolitik
riert damit, daß gegen die Vorkriegszeit Magdeburgs Wagennnſcag geſtiegen, der Halles da
gegen geſunken ſei. Abgeſehen davon, daß die
angegebenen Zahlen nicht ſtimmen, führt der gute
Mann aber nicht an, daß ſich

Halles Warenumſ in der letzten Zeit zu
einem ſehr guten durch den neuen Hafen

um faſt 50 Prozent erhöht

hat. Er führt auch nicht an, daß Halles Ex
ortumſchlag rund 55, der Jmportum-lag nur 45 Prozent beträgt. Für Magde-

burg liegen die len wahrſcheinlich umgekehrt!
Das Wichtigſte iſt in dem Artikel aber nicht
nannt, das iſt, daß eben Halles Warenumſchlag
ſo gewaltig zurückging, weil eine ganz unſin-
nige Tarifpolitik auf der Saale, weil
der fehlende Großhafen die zumErliegen gebracht haben! Jn Halle Trotha wer
den zur Zeit Tauſende und aber Tauſende von
Tonnen umgeſchlagen, an den Ein und Aus-

der Schiffe ſieht man den immer ſtärker
werdenden Verkehr.

Die Lage des Hafens als Südpunkt der Waſſer
ſtraßen, als Aus und Einfallstor nach Thüringen,
Sachſen, Bayern, Tſchechoſlowakei, geben ihm beſte
Möglichkeiten die Zukunft. Nicht für die Zu
kunft in 10 r 15 Jahren, wie der Mann aus
Magdeburg meint, ſondern für die aller nächſte
Zukunft! Es waäre ein leichtes, die Angriffe
des Magdeburgers mit dem Hinweis auf

die Zuſtände im Magdeburger Hafen
abzuwehren. Die Rentabilität iſt noch gar nicht
eingetreten, die Belebung des wirtſchaftlichen
Lebens in der Provinz durch den Hafen iſt nicht in
Vergleich zu ſtellen mit dem Einfluß, den Halles

Trotha, Beweis dafür ſind die mannigfaltigen Ver
großer Unternehmen, die in Halle

rotha, eben des an Waſſerweges und des
Hafens wegen, Jnduſtriegelände erwerben wollen!
Aber alle dieſe Anführungen ſind nicht ſo wichtig,
als die Antwort auf eine Frage. Auf die Frage,
ſtimmt das, was der Mann aus Magdeburg ſagt,
muß die Provinz dem Hafen HalleTrotha mit
600 000 Mark unter die Arme greifen, weil der
Hafen ſich nicht rentiert?

Muß HalleTrotha „ſaniert“ werden?
Jn Halle wird man über dieſe Frage lachen, denn
man weiß, daß dieſe 600 000 Mk. nicht dazu dienen,
ein krankes Unternehmen zu ſtützen, ſondern ein
kräftig aufſtrebendes, geſundes und zukunftsreiches
Unternehmen zu erweitern! Dieſe Gelder
ſollen doch nicht zur Bezahlung entſtandener Fehl
beträge aufgewandt werden, wie der Mann aus
Magdeburg glaubhaft machen will, ſondern

um das nächſte Hafenbecken auszubauen!

Warum ſchreibt der Mann aus Magdeburg
ſolche Dinge? Warum dieſer Angriff? Wir glauben
nicht und n nicht, daß das die Meinung der
Stadt Magdeburg iſt, wir nehmen nicht an, daß
dies der inn einer Kampagne gegen Halle
Trotha iſt. ir vermuten nicht, daß man damit
ſchon jetzt auf die Provinziallandtagsabgeordneten
einen Druck ausüben will, dem Beſchluß des Pro
vinzialausſchuſſes nicht beizutreten. Wir glauben
noch und meinen, daß es ſich hier um den un
ſachlichen und ungehemmten Ausbruch eines allzu
eifrigen Lokalpatrioten handelt, der für die
roßen Zuſammenhänge wirtſchaftlicher Gebilde kein
erſtändnis hat! Denn die Häfen Magdeburg und

HalleTrotha nehmen ſich nichts, ſondern för-
dern einander. n Magdeburg ſollte man

ber des Magdeburger Artikels, der wohl kaum die
Meinung Magdeburgs richtig wiedergibt ope-

Hafen haben wird. Oder beſſer geſagt, jetzt ſchon
hat, Beweis dafür iſt die Großtankanlage in

Das Sittendrama in
Zu der Meſſerſteche rei in der Nacht zum

28. Juli in der Leipziger Straße wird noch
berichtet, daß der beſchaldigte Lewandowſki die
Tat aus Eiferſucht begangen haben will. Er
habe die Frau Seidel, mit der er längere Zeit

Leipziger Straße und auch in einer Schankwirtſchaft
betroffen, nachdem er erſt vorher mit ihr zuſammen
im Kino geweſen ſei. Hierüber ſei er mit der
Seidel in Streit geraten und habe ſie zuerſt in der
Leipziger Straße verwarnt und geſchlagen.
Später habe ſie ihn noch weiter gereizt, worauf er
ſie mit dem Meſſer geſtochen habe. Er will
durch das Verhalten der Seidel derartig in Wut

Leuten, die in „Provinzialpolitik“ machen, beſſer auf
die Finger ſehen!

der Leipziger Straße
keine Angaben machen könne. Er will weder wiſſen,
wie oft er zugeſtochen habe, noch, ob er die Abſicht

wiederum, daß es ihm bei Ausführung der Tat
egal geweſen ſei, ob die Seidel mit dem Leben da
von komme oder nicht.

Die verletzte Seidel, die noch nicht vernehmungs-
fähig iſt, ſondern nur abgehört werden konnte, gibt
das Verhältnis mit L. zu. Sie habe beabſichtigt,
das Verhältnis mit L. zu löſen, weil dieſer ſie
fortgeſetzt auf die Straße geſchickt
habe, um von ihr Geld zu erlangen. Jn der Nacht
zum 238. Juli will ſie ihm zu der Tat keinen Anlaß
gegeben haben. Sie vermutet, daß L. ſie habe töten
wollen, weil er annimmt, daß ſie gegen ihn An

geraten ſein, daß er über die Ausführung der Tat

Die PreußiſchSüddeutſche Staatslotterie wird
ich bei der im Oktober beginnenden 36./262. Lotterie

in einem ſtarkmoderniſierten Gewande praäſentieren,
in dem ſie ſicher einen überaus „gewinnenden“ Ein-
druck machen wird. Die weſentliche Abände-
rung des Spielplans wird ſicher dazu beitragen,
den Beſitz eine sLoſes der Preußiſchen Klaſſenlotterie
noch volkstümlicher werden zu laſſen, als es bisher
bereits der Fall war; denn die Wahrſcheinlichkeit,

ſich die Einfügung eines Betrages für ein
Loiterielos in den häuslichen Etat als wirklich ge
winnbringend erweiſt, wird ſich in Zukunft erheb
lich ſteigern. Leider konnte bisher ein Erfolg immer
nur einem geringen Prozentſatz von Glückspilzen
uteil werden. Das ſoll nun mit der im Oktober
ginnenden neuen Lotterie grundlegend anders

werden. Der Gewinnplan hat eine weſentliche
Verbeſſerung erfahren, ſo daß Fortuna einer ſtatt
lichen Zahl von Spielern etwas aus ihrem Füllhorn
in den Schoß bzw. in die Geldbörſe ſchütten kann.
Wurde nach dem bisherigen Spielplan bei 800 000
Loſen durch 330 000 Gewinne und 2 Prämien ein
Gewinnkapital von rund 62,8 Millionen Mark aus
geſchüttet, ſo bietet der neue Spielplan bei der
gleichen Loszahl 348 000 Gewinne und 2 Prämien,,
die ein Gewinnkapital von 114 Millionen Mark
ausmachen alſo, ohne Erhöhung der Loſezahl

Die Sozialistische Arheiterjugend
des Bezirks Halle-Mersehurg

demonstriert am 9.--10 August in FüsHebem für

„lugendschutz und lugendrecht“

zeige wegen Zuhälterei erſtattet habe.

Große Gewinnchancten in der Staatslotterie
neue Gewinnplan die Gewinnchancen doch ganz er
heblich. Die Verteilung des Gewinnkapitals (der
Mehreinnahme) auf die Gewinne muß als eine
glückliche bezeichnet werden. Die bekannten Haupt

ewinne und die Prämie hat man unverändert ge
aſſen. Eine ganz erhebliche Verbeſſerung teil-

weiſe Verfünffachung haben dagegen die mitt
leren Gewinne erfahren, dies war ja immer
ſchon ein berechtigter Wunſch der Spieler. Konnten
beiſpielsweiſe bisher nur 482 Nummern das be
ſcheidene Glück bringen, mit 3000 Mk. „xraus-
zukommen“, ſo ſind es in in Zukunft 1080 Num-
mern. Eines Gewinnes von 1000 Mk. können ſich
nach dem neuen Spielplan in den fünf Fie
6400 Nummern gegen 2180 bisher erfreuen. Der
kleinſte Gewinn beträgt nach dem neuen Plan
250 Mk. anſtatt 150 nach dem früheren Plan;
217 242 Nummern können dieſen Troſtpreis ein

wendung gefunden haben.

auf 5 Mk. uſw. feſtgeſetzt (ein Viertel koſtete bisher
6 Mk., jetzt 10 Mk.). Jn einer Zeit des zu er
trebenden Preisabbaues könnte behauptet werden,
aß eine Lospreiserhöhung nicht ſonderlich am

Platze ſei. Dem muß jedoch entgegengehalten
werden, daß der Erhöhung auch eine weſentlich

gehabt habe, die Seidel zu töten. Er erklärte aber höhere Gegenleiſtung gegenüberſteht, und daß die
neuen Lospreiſe erſt denen der Vorkriegszeit ent
ſprechen, wo das Los auch bereits 5 Mk., das
MLos 10 Mk. ufw. koſtete.

Volksfeſt Verfaſſungsfeier
iſt vergnügungsſteuerfrei!

Wie der S eng mitteilt, wird in einem
Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters und
rn darauf hingewieſen, daß die vom

eichsrat durch die Verordnung vom 2. 7. 1929verfügte Freiſtellung der Veranſlareegen, die am

11. Auguſt aus Anlaß und zu Ehren des Ver-
faſſungstages unternommen werden, ſich nicht aufr Je 1929 beſchränkte, ſondern eine

auern e Regelung darſtellt.Da in dieſem Jahre in größerem Ausmaße

vorausſichtlich Vorfeiern bereits am 10. Auguſt a
gehalten werden, nach den Vorſchriften der ge
nannten Verordnung die Befreiung von der Ver
gnügungsſteuer für dieſe Veranſtaltungen jedoch
nicht ohne weiteres Platz greifen würde, erwar
ten die genannten Miniſter, daß die Vergnügungs-
ſteuer erhebenden Gemeinden und Gemeindever
bände in derartigen Fällen aus Billigkeitsg rün

die Erhebung der Vergnügungsſteuer ver
en

Das ſpielende“ Roß.
Walter Graßmeyer, Händler in Roh-

produkten, hat ein Pferd, welches nicht nur die
Schnauze in den Hafer ſteckt, ſondern auch noch
allerlei Allotria treibt, ſo daß Friedrich, ſein Be
treuer, dem Chef ſchon äußerte: „Das Luder beißt
auch noch einmal.“ Der lachte ihn aus. Aber eines
Tages erfüllte ſich Friedrichs trübe Ahnung. Das
Tier biß einen jungen Mann, der in der Geiſt-
ſtraße an dem Geſpann vorüberging, in die Schul
ter. Geſtern ſtanden dieſer fahrläſſigen Körper
verletzung wegen der Rohproduktenhändler und
ſein Kutſcher vor Gericht. G. ließ ſich nicht davon
abbringen, ſein Pferd „ſpiele“ nur. 70 Mk. ſoll
ten ihn nach dem Willen des Anklagevertreters
zum Kauf eines Beißkorbes reizen. Der Richter
erkannte auf 39 Mk. Geldſtrafe, „der mitſchuldige“
F. erhielt 3 Mk. zudiktiert.

Vittoria regia blüht.
Die Leitung des Botaniſchen Gartens am

heimſen. Daß die Lotterieverwaltung auch in erſter Kirchtor teilt uns mit: Heute iſt die erſte Bilhüt e
Linie die Vorteile der Spieler im Auge gehabt hat, der Victoria regia zu ſie
geht aus der Tatſache hervor, daß die zur AufrechtBeſichtigungszeit iſt von 3 bis 5 Uhr.
erhaltung der Lotterie- Einnahmen notwendigen Ge
bühren von 1655 Prozent auf 10 Prozent herab-ſiſt bis 6 Uhr geöffnet.
geſetzt worden ſind. Durch dieſe Maßnahme allein
ſind 10 Millionen Mark verfügbar geworden, die
ebenfalls für die Schaffung neuer Gewinne Ver

Die befte
Jn einigen

Tagen folgen dann weitere Blüten. Der Garten

Immer wieder das Mefſfſer.
Am Montag gegen 21.30 Uhr wurde dasSportorganiſationen ſollen an dieſer Kundgebung

geſchloſſen teilnehmen. Zur Beſprechung der Orga-
niſation und Fahrt nach Wittenberg treffen ſich alle
Teilnehmer am Mittwoch, abends 20 Uhr, im
„Volkspark“. Alles muß erſcheinen. Die Fahrt-
koſten ſind gering und ermöglichen jedem jungen
Arbeiter die Teilnahme.

bietet der neue Plan eine
Erhöhung des Gewinnkapitals um die Kleinig
keit von 52 Millionen Mark, bei einer weſent

lichen Vermehrung der Gewinne.
Wenn auch nicht jedem der Spieler ein Gewinn

in Ausſicht geſtellt werden kann, ſo verbeſſert der

Dieſe ſehr bedeutenden Verbeſſerungen waren Ueberfallkommando nach der Nie-
natürlich nicht völlig ſchmerzlos für die Spieler zummeyer- Straße gerufen, wo angeblich ein

e te ei Mann im Verlauf eines Streites von einem MieS ter mit einem Meſſer bedroht wurde. Beim Ein
Erhöhung des Lospreiſes treffen der Beamten war der Streit bereits ge

ſtattfinden. Dieſer iſt für ein Achtel von 3 Mk. ſchlichtet.

erreichen.



Fachbeſuch im Foo.
Vor kurzem hatte der Direktor unſeres Zoo,

De. Schmidt, Gelegenheit, einer beſonders in
teseſſierten Schar Tierfreunde ſeinen Garten zu

en. Der Hall: ſche Ornithologiſche
e rein beſuchte den Zoo. Seine Mitglieder,

als Geflügelzüchter Fachleute, waren dem Direk-
tor beſonders aufmerkſame Zuhörer. In lebhafter
Unter r tauſchte man Erfahrungen und
Wiſſen aus. Bei einem h Beiſammen-
ſein hob der Verbanosvorſitzende Lentzſ r
ders hervor, welche r geh rektoridt für die Erforſchung un ämpfung der
Geflügelkrankheiten erworben, wie gern er Aus-
ſtellungen mit ſeinem vorzüglichen Ziergeflügelverſchönt und dur ſahlteide Vorträge ſich zum

Freunde aller Geflügelzüchter gemacht hat. Durch

die n Ehrenmitgliede desVerbandes der GeflügelzüchterWereine der Pro
vinz Sachſen habe dieſer nur einen kleinen Teil der
Dankesſchuld abzutragen verſucht, die er dem Wiſ-
ſenſchaftler ſchulde.

Auch in dieſem Jahre wird der Verein vom
14. bis 16. November ſeine weit bekanntgewordene
Halloria-Schau in den Hallen am Roß-
platz abhalten. Durch die J des 92
u dieſer Veranſtaltung und die Beteiligung des
undes Deutſcher Geflügelzüchter, dem Verband

der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen,
dem Gauverband Halle verſpricht die Schau eine
der bedeutendſten der Provinz zu werden.

Verfahren eingeſtellt.
Die Zeitungen vom 25. und 26. April 1930

nehmen davon Notiz, daß eine der Kindestötung
angeſchuldigte 20jährige Hausangeſtellte ſich dahin
verteidigte, ſie habe das Kind auf dem Stein
weg überraſchend geboren, es ſei auf
das Pflaſter gefallen und infolge Schädelbruchs
dann geſtorben. Die Ermittlungen haben
dieſe Darſtellung weder beſtätigt noch widerlegt.
Es beſteht indeſſen der Verdacht einer vorſätzlichen
Tötung, zumal ein e des angeblichen Vor

nges auf der Straße nicht hat feſtgeſtellt werden
önnen. Die Staatsanwal t hat das Verfahren

eingeſtellt, weil eine Ueberführung ausge
ſchloſſen erſcheint.

Jn der Nacht zum Mai wurde im Kaſſen
raum des Fürſorgeamts ein Geldſchrank
erbrochen, aus dem etwa 1600 Mark geſtohlen
wurden. Trotz evrheblichen Tatverdachts hat ſich ein
ſchlüſſiger N is der Täterſchaft nicht erbringen
laſſen. e z FWwatbanwoktſchaft hat das Verfahren

eingeſtellt.
Unterſuchung Berufskranker.
Die zweimal im Monat ſtattfindende Sprech

ſtunde des Gewerbemedizinalrats für die Provinz
Sachſen in Halle, die zur u vonWünſchen und Beſchwerden von eitgebern und
Arbeitnehmern, ſowie zur Unterſuchung jener Ar
beiter, die an einer rblichen Erkrankung zu
leiden glauben, dient, findet am 1. und 3. Freitag
des Monats, alſo im Auguſt am 1. und 15, von
5 bis 7 Uhr im Gebäude des Polizeipräſidiums in
Halle, Zimmer Nr. 26, ſtatt.

Kraftpoſt Halle Zörbig. Die Reichspoßt erläßt im Heuti-
gen Anzeigenteil eine Bekanntmachung, daß der Kraftpoſt
verkehr auf der Teilſtrecke Brachſtedt S vom
1. Auguſt ab wegen der Sperre der Straße Schrenz--Zörbig

r in T Da re e r undachſtedt na e verkehren ne Stunde
früher. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Geld hängt in der Luſt
Angeklagt iſt der Kaufmann Max Neu

bauer aus Berlin. Kläger iſt der Direktor der
Gottfried Lindner AG., Dr. Traus,
Ammendorf, mit noch zwei Herren. Den
Grund zur Klage bilden zwei Briefe, die Neubauer
an die Lindner AG. geſchrieben hat. Darin be
ſchwert er ſich über die z einer Proviſion
und behauptet, betrogen und belogen zu ſein. DieLindner AG. habe ihn unter Vorſpiegelung falſcher

Tatſachen um ſeine ſauer verdienten 74,40 ge
prellt. Der Vertreter der LindnerDirektoren er
regt heftig, beſchwert ſich über die unerhörten
Beleidigungen, die der Angeklagte gegen die Direk
toren y hat und fordert ſchärfſte
Strafe. Der Richter verſucht Ordnung in den Wirr
warr zu bringen, das gelingt ihm nicht. Milde be
ſtrwaſt. geht der Angek (pe mit 40 Mk. Geld
trafe nach Hauſe. hat ſich an die ver
kehrte Adreſſe gewandt. Der Wirrwarr iſt
eine ganz merkwürdige Sache.

Neubauer hat für die „LindnerAnhänger Ver
triebgeſellſchaft Leipzig Gottfried Lindner AG.

en und onfabrik in Ammendorf“ einen
Anhänger verkauft. Die Proviſion dafür, 74,40 Mk.,

t er nicht bekommen. Die Verrechnung dieſes

Zwiſchen Ammendorf, Leipzig und Delitzſch
die müſſe er o wenden. Von der bekam er aber
auch kein Geld. Jetzt ſchrieb er wieder an die
Ammendorfer LindnerFirma, die nun mit einem
Male ihm kein Geld gab, dafür aber

eine Forderung übereignete,

die ſie an den Käufer des Anhängers in De
litzſch haben wollte. Gezwungen, ſich ſeine Pro
viſion ſelbſt vom Käufer einzutreiben, klagte Neubauer en den Kauſer, Der wies nach, daß die

Lindner AG. Ammendorf von ihm nichts zu be
kommen hat, alſo auch keine Forderungen an Neu
bauer übereignen kann. Jetzt ſaß N. wieder zwiſchen
den en hatte ſein Geld nicht und durfte die
Prozeßkoſten zahlen.er behauptete, die Leipziger und Ammendorfer

Lindner- Geſellſchaft ſeien ein und dasſelbe,
was aus Namen und Briefköpfen leicht zu er
kennen wäre. Der ſchlichte Laie glaubt das a u ch
es iſt aber merkwürdiger Weiſe nicht
dasſelbe. Deshalb durfte der Vertreter auch nicht
an die Ammendorfer Firma ſeine Briefe richten,
ſondern hätte nach Leipzig ſchreiben müſſen. Seine
Vorwürfe ſind alſo

an die falſche Adreſſe gegangen.
ſchäftes hat die Lindner AG. Ammendorf

vorgenommen. Als Neubauer von ihr ſeine Pro
viſion verlangte wurde ihm eröffnet, daß die
Lindner AG. mit ihm gang
Die famoſe „Lindner-Anhänger- Vertrieb uſw.“ inLeipzig ſei eine ſelbſtändige Firma, anlſie zahlen muß, das wiſſen die Götter.

on
Erkrankung während des Arlaubs.

Ein Angeſtellter erkrankte knapp vor Antrittr urlanbes Da der Angeſtellte am Ende des
onats aus dem Unternehmen ſchied, konnte die

Beklagte den Urlaub r mehr verlegen. Der An
eſtellte forderte daher die volle Abgeltung des Ur
aubes in Geld. Das Unternehmen weigerte ſich
jedoch, dieſem Verlangen nachzukommen. Da der
Angeſtellte während der für ihn vorgeſehenen Ur-ignde it krank geweſen ſei, meinte es, ſei auch der

Urlaubsanſpruch mit Beendigung des Arbeitsver-
W erloſchen. Der beſchritt alſo
den Klageweg und beide Jnſtanzen gaben ihm
Recht.

Mit folgender ründung wies das R e ich 3-
arbeitsgericht die dagegen eingelegte Re
viſion zurück:

Der Berufungsrichter entſchied mit Recht, daß
der Urlaub ein Teil der dem Arbeitnehmer zu
kommenden Vergütung ſei und neben dem Lohn
eine weitere Gegenleiſtung des Arbeitgebers. Der
Urlaubsanſpruch erliſcht auch nicht von ſelbſt mit
der Beendigung des Arbeitsverhältniſſes. Dieeigentliche Serufrage des Rechtsſtreites iſt die,

welcher Einfluß dem Umſtande zukommt, daß der
Kläger vor Beginn des Urlaubes erkrankt iſt. Mit
Recht hat ſich der Berufungsrichter mit der Be
antwortung dieſer Frage an den maßgebenden
Tarifvertra Nach dieſem darf eineAnrechnung von Krankheitstagen auf den Urlaub
nicht erfolgen. Die Vorſchrift verbietet alſo
jede Anrechnung von Krankheits-
tagen auf den Urlaub. Sie gilt alſo auch

Schrecken ühber Marseifſe
von Aamnms Regincg von Rack

Copyright by Ernst Oldenhauer. Verlag Leipzig.

25) (Nachdru! verboten.)
Da plö i er hielt unwillkürlich den Atem

an höchſt rilgſla im Höllenlärm der Bran-
dung! da plötzlich hatte ſich die Pforte über dem
Bootshauſe geöffnet.

Eine rieſige Geſtalt kletterte über die Felſen
ſtufen hinab und verſchwand im Bootshaxs.

Kurz darauf flatterte ſtückweiſe über die Käm
me der rollenden Wogen her das Hämmern eikes
Motors an Moons Ohr und er ſah, wie das Boot
ins offene Meer trieb.

Gleichzeitig nahm aber auch ſchon Moon ſeine
Beine unter die Arme.

e Bürgermeiſter, mein Rad.“
„Wo waren Sie lange, ich
„Hab mich verſpätet. Schnell jetzt muß ich

eilen, zum ndeſſen nach Haus zu kommen!“
Wer Sie doch noch eine Boullabaiſſe!“ wollte

der Wirt ſagen; er kam nicht dazu, denn Moon
ſtrampelte ſchon gegen Marſeille zu.

Mit Todesverachtung rumpelte er nun über den
Schotter armes F
als ob der Leibhaftige ihm auf den Ferſen ware.

Seine Rennfahrerkünſte wurden belohnt, bald
chtete er das Motorboot, das ziemlich weit von
r Küſte wie ein Delphin über das Waſſer tanzte.

Das Boot hatte einen Landvorſprung

en gen m verdankte es daß
er on auf gleicher Höhe mitſiglen Deleedeee vbve R Ser

Moon war derart überzeugt geweſen, die Reiſegehe nach Marſeille räd ß er beinahe e
das Ziel hinausgeſchoſſen hätte, beſſer geſagt, hin
aut e ahren wäre.

ie Bäume des Parkes von Boroély verſperrten
ihm für Minuten die Sicht aufs Meer. Als er
wieder ungehindert Ausblick fand, hatte er das

m r rehr ſtie kehrte um und entdeckte ießlich,daß das Voot beigedreht hatte und an

droſſeltem Motor der Küſte zuſchwamm.
oon verſteckte ſein Rad im Geſtrüpp und

legte ſich auf die Lauer.
ch f z Dyt ſchließlich r m roffenbar gut aus zwiſchen ützenSlenlbee die das Anlegen nbalthten.

Der mächtige Kerl, der es geſteuert hatte, ſtieg
L dte das Boot feſt und ſprang dann völlig

ad! und jagte dahin, übe

w

Er ſah um ſich, ſchien ſich aber ſicher zu fühlen
und a Friet dem z

us ſeinem Gehaben ließ ſich darauf ſchließen,
daß er hier jemanden erwarte.

Er ging, kaum einen halben Meter weit, an
Moons Verſteck vorbei, blieb ſtehen, brannte ſich
eine Zigarette an.

Da erkannte ihn Moon.
Es war der Neger James.
Was folgte, entſprang einer jähen Eingebung

des Detektivs. Er ließ ſich oft und mußte es
bei ſeinem gefährlichen Berufe tun von plötz
lichen Einfällen leiten, ohne ſich ſeiner Tollkühn-

e ächlich tiefewarze enderte gemächlich tiefer inden Park hinein. s
Er ſah den Schatten nicht, der hinter ſeinem

Rücken in den Felsblöcken der zerklüfteten Küſte

r ch J abie t war nicht groß. Jmmerhin aber bot
r neben dem Führer n ut drei Perſonen Platz.
Die abgeſtumpfte Achterdeckſeite war mit Zeltblatt

rſpannt, um das Hereinſchlagen der Seiten
wellen bei m Seegang zu verhindern

Moon maeachte ſich ſchlank wie möglich. Ne
ben Benzinkaniſtern und verſchiedenen rkzeugen
rollte er ſich unter dem geſpannten Zeltblatt ein.

Lange brauchte er nicht ar warten. Wenige Mi-
nuten nachdem er ſeinen Körper recht und ſchlecht
im Boote verſtaut hatte, hörte er Stimmen und

eich darauf verriet ein merkliches Schwanken des
chiffchens, das ſeine Paſſagiere auf Deck ſpran

gen.
Dieſes Schwanken erfolgte zweimal: wenn man

den einen Aufſprung auf Konto des Negers ſetzte,
v folglich nur mit einem Mitfahrenden zu
rechnen.

Der unter der Schutzleinwand zählte ja nicht
mit. Um ſo mehr aber ſpitzte er die Ohren.

Vorläufig aber fiel kein Wort.
Der Neger bugſierte das Boot offenbar vorſichtig

zwiſchen den Blöcken heraus hie und da e
ten die Bootsplanken knirſchend den Felſen. Er
wandte das in r hüpfende Schiff, in
dem er wohl mit einem Staken nachhalf, dann erſt
ſprang der Motor an.

Als ſie das offene Meer gewannen und die
rollenden Kämme e durchfurchten, konnte
der Lenker der Maſchine die Arbeit überlaſſen.
Seine Beſchäftigung nahm ihn jetzt nicht mehr voll

ar nichts zu tun habe. Firmen w

Er mußte beſtraft werden. Das Urteil iſt mit40 et erecht und milde wenn die beiden
rtrig gzweierlei

Wo nun die 74,40 Mark ſind, wer ſie hat, wer

in dem hier vorliegenden Fall, daß der Arbeit-
nehmer vor Beginn des Urlaubes erkrankt i und
ſomit nicht mehr imſtande iſt, den Urlaub in Natur
u benutzen. Nach dem Tarifvertrag iſt im Krandeitsfalle das Monatseinkommen von ſechs Wochen

ohne n r r zu entrichten. Damithat in der Tat, wie der Berufungsrichter zutreffend
erwägt, der Arbeitergeber die Gefahr einer Er-
krankung des Arbeitnehmers bis zu ſechs Wochen
und daneben noch die Verpflichtung einer Urlaubs-
vergütung bis zu ſechs Wochen vertragsgemäß über

Vermittlung von landwirtſchaft
lichen Siedlerſtellen.

Siedlungsluſtige, die eine a e
Siedlerſtelle erwerben wollen, werden darauf auf
merkſam gemacht, daß der Vermittelungsſtelle imLandwirtſchaftsminiſterium von ſämtlihen Sied

chaften und Landeskulturbehörden lau
fend alle verkäuflichen Siedlerſtellen mitgeteilt
werden. Anträge auf Zuweiſung von Siedlerſtellen
können jederzeit dort geſtellt werden. Die Sied-
lungsbewerber werden dann über die Möglichkeit
e Anſetzung bei den einzelnen Siedlungsgeſell

aften beraten. Vordrucke für Anträge können
unentgeltlich bei der Vermittelungsſtelle im
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen undFerſten, Berlin W 9, Leipziger Platz 7, angefordertwerden. Die Beratung iſt koſtenlos.

retten Programm.

in Anſpruch und er durfte es ſich leiſten, zu ſprechen.Er beherrſchte das Fra a. nicht und vade

brechte ein ſchreckliches Kauderwelſch.
„Miſter hat geſollt nicht ſchicken das Paket!“
r e ichts s hat mich gereizt de

r n an. mich gereizt, denNne Fabre zu ärgern!“
Dieſe Stimme Wo hatte ſie Moon bloß

ſchon gehört Sie klang ſcharf. Nervöſe Er
regungen mochte ſie unkenntlich erſcheinen laſſen

s tot ſein, tuen gehören a Fpet r
ließ ſich der Neger vernehmen. „Sonſt f
Geiſter nicht Ruhe und kommen und würgen!“

„„Du biſt ein altes Weib mit deinem ewigen
Aberglauben! Ein Kerl wie du, der ſchon
manchen um die Ecke gebracht hat, der Mädchen
ſchändet, überhaupt eine höchſt verwegene Ver
gangenheit beſitzt und fürchtet ſich vor Ge
ſpenſtern! Schäme dich!“

„Erſchlagen eine Menſch, daran ſein nichts;
aber man müſſen ſein dann vorſichtig. Ni
werfen in eede r be raben ſein
gemußt a riedhof, ſonſt er rächen!“e Moral. e. von heute an
wirſt du dir deinen blöden Spleen verkneifen
müſſen. Der Wagen iſt weg. Am beſten wir
verſcharren die Nächſten im Keller.“

Trotz des Rauſchens der See verſtand Moon
faſt jedes Wort, weil die beiden laut redeten, um
den Motor zu überſchreien.

Während der Neger das Steuerrad bediente,
hatte ſich der Mann, deſſen Stimme Moon irgend
wie bekannt anmutete, dicht bei ſeinem Verſteck in
der Nähe des Hinterſtevens niedergelaſſen.

Würde er es gewagt haben, einen Zipfel der
Zeltblattdecke zu lüften, hätte er ihn ſehen können.

Der Detektiv überlegte ſich das aber; er konnte
nicht wiſſen, ob der Mann nicht direkt mit dem
Geſicht auf ſein Verſteck zu Ertappte man
ihn, würde es ihm ſicher t gehen.

Er verſpürte keine Luſt auf ein unfreiwilliges
kaltes Bad, das immerhin riskant war, wenn auch
der Graf von Monte Chriſto dieſe Gewäſſer hier
einſt glücklich überwunden hatte.

Moon beſchränkte ſich alſo aufs Lauſchen.
„Tuen n Miſter, dem treuen James!

Und bleiben laſſen heute das Operation mit die
Profeſſor!“

„Nein! Es bleibt dabei!“Profeſſor hatte der Neger geſagt? Er konnte
wohl nur Perraud meinen!

„Es werden ſein eine große Unglück! James
wiſſen das!“

„Hör' auf zu unken, ſchwarze Memme! JnMontredon findet man uns iht
„James tuen ſich nicht fürchten vor Policeman
o nein! Aber James haben gehabt eine ſehr

eine böſe Traum! Yes!“

n

e

„Jch freue mich direkt auf heute nacht!“, ſagte

-“„JF

Mo Mitt A bt gerieg c Wie C.

herrſchte ihn der andere an. „Das R

e: Montag r WhrJunge Am or 1 voneinem Auto angefahren. Er erlitt leichte Hautgſvürſungen Gegen 16.15 Uhr gab es Ecke Kl.

Klaus- und Gr. Nikolaiſtraße r rammenſto en einem Auto und einem Mon Wirren wurden leicht beſchädigt.

Garte i 90. 4 uhr,ne et euurge Juli
Wittekind. Morgen abend ſt im J des Sinfonie

h die Koloräturſängerin Gertrude We ber- Bauer
Variationen üder ein Thema von Mozart v. Adam und außer
dem u Wal ne ungünſtiger Witterung findet

edas Konze
findet durch die Straßen von Halleein cerig e tt. In Seeben t von Sonn

abend, den 2. dis Montag, den 4. Auguſt, ein Volksfeſt, verdunden mit Maſtochſendraien am Spiede, ſtatt. Der Ümgag
mit dem „angeputzten Maſtochſen“ erfolgt 17 Uhr ab Oppiner
Straße. (Raheres Inſerat.)

Verſammlungen und Veranſta
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. dieund mü i der Liga bezahlt werden. re ten

können hier jedoch nicht bekanntgegeben werden.

Frauenbund Halle. Am Mitt-
woch, dem 30. Juli, abend 8 Uhr, findet im Ver
einslokal von Schuſtack unſere Monatsverſammlung
att. Um regen uch wird gebeten, da die
uguſt- Verſammlung ausfällt. Der Vorſtand.

Letzte Nachrichten.
Furchtbare Biuttat in Bernburg.

In der vergangenen Nacht wurde in Leopolds
hall in Anhalt eine entſetzliche Bluttat begangen.
Der Bierfahrer Guſtav Hinze drang heute
morgen gegen 3 Uhr in die Wohnung einer Frau
Neuenfeld ein, tötete ihren verheirateten Sohn
durch einen Herzſchuß und verletzte die Frau durch
einen Schuß in den Unterleis ſchwer.

Hinze unterhielt mit der geſchiedenen Fran ſeit
längerer Zeit ein Liebesverhältnis. Durch die
verheirateten Kinder der Frau hatten ſich zwiſchen
Hinze und Frau Reuenfeld in letzter Zeit Miß
helligkeiten ergeben, da ſich die Fran ſeit einigen
Tagen bedroht fühlte, ſchlief ihr verheirateter Sohn
in ihrer Wohnung. Jn der letzten Nacht ſtieg der
Liebhaber mittels einer Leiter in die Wohnung
ein und vollbrachte die Bluttat. Der Täter iſt
flüchtig.

c

x Otto Schröter; Eilenburg: vermöhlt: Ernſt trich und Vera Bulir; geſt. Lieschen
Woif; Falkenberg: geſt. Clara Ottmann; Zins4

h er S eMerker; u k Minna Kleinert.
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Bio oluxus
der andere in hohem, hyſteri Diskant undſchlug damit e Wer Warnung des
Negers in den Wind.

„Wenn Miſter nicht wollen hören auf gutes
at, dann werden James nicht helfen dabei!
„Du haſt zu parieren, Kanaille, verſtehſt du?

Muß ich dich daran erinnern, was du mir ver
dankſt? Ohne mich hätte man dir die ſchmutzige
Haut in Streifen vom Leibe gezogen. nd du
wag es aufzumucken, du dre i und?“
ys er Neger ließ nur ein klägliches Aechzen

ren.
Lange blieb es nun ſtill.
Die drei Männer an Bord hingen alle ſtumm

ihren verſchiedenen Gedanken nach.
Jetzt ſtoppte der Steuernde, das Boot neigte

ſich backbords, beſchrieb wohl einen Bogen um den
letzten Landvorſprung.Da erdreiſtete ſich der Neger zu einer letzten

nung „Miſter, es werden kommen eine Un
gikt

Weiter kam er nicht. Das Klatſchen eines
Schlages machte ihn verſtummen. er andere
hatte ihn wohl mit einem Stockhieb gezüchtigt,

Der Motor wurde

auf r t waren im J„Du bereiteſt unverzüglich alles vor, James
Dieſe Worte bös geziſcht waren das letzte,
was Moon hörte.

Eine Kette raſſelte; das Boot wurde angebun
da. er verklangen die Schritte über die ſteile

nſtiege.Eine Tür fiel ins Schloß und Moon war
allein im Bootshaus der Feſtung.

Gr kroch unter dem Zelt hervor, das ihn ver
Fargen, während er ſo unheimliche Dinge belauſcht
hatte

Der Detektiv kroch auf den ſchmalen Steg,
unter deſſen faulen Brettern das ſſer gluckſte.
Er blickte zum Hauſe auf gen Wände an dieſer
Front faſt in gleicher e mit dem Felſenfundament ſenkrecht ins Meer fielen.

Der einzige Weg, um an Land zu kommen
führte über die Felſentreppe in die Tür und dur
das Gebäude.

Die Pforte war verſperrt. Und Moon hatte
Nachſchlüſſel nochauf ſeinen Ausflug weder

Waffen mitgenommen.
elbſt wenn es ihm gelingen ſollte, durch die

Feſtung der Verbrecher durchzukommen, ſagte ſich
Moon, würde er viel zu viel Zeit dazu brauchen,
bis zu der Stelle zu arten an der das Fahrrad
h r er nach Marſeille kam, konnte es zu

ät ſein.

W r not. fahr e tach allem, was er erfahren, es ein neuesß,
furchtbares Verbrechen zu verhüten, von deſſen
Art er ſich beſtimmte Vorſtellungen machte.

Gortſetzung folgt.

r



die arlamentariſchen Kämpfen das neue Ar-
iksger
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Drei Jahre
Arbeitsgerichtsbarkeit.
Erfolge und Schattenſeiten.
Am 15. Juli 1927 trat nach vorangegangenen

Stück in dem Befreiungskampf der Arbeiterklaſſe Dinge, die ifellos auch der
auf der Bahn zur Entwicklung eines neuen ſo gung förderlich ſind.
zialen Rechts. Sicherlich auch zu begrüßen der as

chtbare Anteil des Proletariats an der Recht Arbeitsgerichtsgeſetz hat ſich als Fortſchritt,
ung und Rechtſprechung; die Schulung der Ge als ſchöpferiſche Tat erwieſen, wenn auch die Rich

werlſchaftsvertreter in ihrer Vertretertätigkeit vor ſter, die Recht ſprechen, heute noch vielfach kapita
Gericht und damit Eindringen in die Wiſſenſchaft, jliſtiſch denken und urteilen.

ſternden Zuſtimmungen, ſicherlich aber ein kleines die Monopol b nur der m ſtud

all, den Jtsgeſetz in Kraft und eine alte Forde e uen r Das neue He m der fr r anen einen Reinigungskaſten von Kohle undJ a en au ſeit nicht un ar e n alen denen ſo daß Vgehegten Wünſche. a e ielr von der erſten e a uhalten e geneund der nicht gerade immer dieſes
s trug weſentlich dazu bei, dieſe Forderung

durchzudrücken. Aber die Angliederung an die
ordentlichen Gerichte, beſonders bei der zweiten
und dritten Jnſtanz war leider nicht zu verhin
dern.

Die Arbeiterſchaft intereſſiert nun nach drei-
er Beſtehen der Arbeitsgerichte die Recht
prechung dieſer Gerichte, vornehmlich des Reichs
arbeitsgerichts. Denn ſicherlich waren die beſon
ders von gewerkſchaftlicher Seite gten Beden
den n die Juriſten als aus Vorn t S r g. wert die rren, die t in Stra nz e trat, nicht e h Dazu kam noch,

ß das Arbeitsrecht als noch junger und in ſtän-
diger Entwicklung begriffener Zweig des Rechtsden in der Handhabung und Auslegung durch

die Gerichte die ganze Entwicklung des Arbeits
rechts hemmen oder fördern konnte. Heute können

ben durch die prinzipiellen Entſcheidungen,
ers des Reichsarbeitsgerichts, iſt wohl eine

gewiſſe Rechtsſicherheit geſchaffen,
die beim Beſtehen der Gewerbe und Kaufmanns-

ichte fehlte, aber befriedigen können uns zum
ßen Teil dieſe „grundſätzlichen“ h
t. Jn vielen Entſcheidungen gute Anſätze in

der Richtung des Kollektivgedankens in ihrer Aus

wirkung meiſtens für die Arbeiterſchaft ungünſtig, enntſ i ex Geiſt des Ve n wes Keimingralismus und gutbürgerliche T der ſchwie wirtſchaftli Lage im r iet konnten die freien Gewerkſchaften rhaftu ebei r des Arbeitsverhältniſſes in W V letzten Jahren erfreuliche Fortſchritte e das Gewerkſchaftshaus in der on
it eigentlich ausſchalten müßten. ſtraße in Trier tellten Anforderungen nicht mehr genügte, wurde in der Dietrichſtraßee nBedeutſam ſind die Entſcheidungen des Reichs i it i R gewerſſchef Nach viertägiggerichts zu den Fragen des Tarifrechte, ein gweites 8 erwo b dieſem Hauſe wurden die Büros der einzelnen Gewerkſchaften, ertägiger Verhandlung 4 in Bu

Betriebsräte, der gen der 88 ine et a war er e e re der denr 5 r n 7 v d i e urg) veſrecht ha onders lun te, in vier Fällen einen Meineid geleiſtetSertverenen ind ha e Friedenstreffen der Abdroſſelung der Gefrierfleiſcheinfuhr. Leben. Zieger trat als Nebenlsger of De
in 3 m ſtarken Gervertiehatten Die Statiſtik ergibt ein ſtarkes Abſinkenſer mr z des Anga en des Fleiſchverbrauchs in Deutſchland, r mie h Wegen formale-m r Beleidigung. Jm Laufe der Verhandlungen ergabift durch die bekannten höchſtrigterlichen Entſchei In Aachen verſammelten ſich am Sonntag etwa trotzdem ſich in den letzten Monaten die Viehpreiſe ſich gus den Zeugenausſagen, daß der Nevenklä

2 20 000 Menſchen aus Deutſchland, Holland abgeflacht haben. Die ganze Entwicklung wird Ziegler in drei Fällen einen Meineid geleiſtet8 en im S u Bahn e en am itn ſamen 9e durch die Abdroſſelung der Gefrierfleiſcheinfuhr e Der der am Freitag den
das Reihearhensminiſterium mit Recht gewandt werkſchaftstreffen. Die Kundget die ſchärft. Die Regierung BrüningSchiele hat wohl Verhandlungen einen Nervenzuſammenbruch erlitt

laubwurde ſchwer verlegt. i ſonſt wurde in

r und an Häuſern ſchwerer Schaden ange

Betriebs verſprochen, für das Gefrierfleiſch eine entſpre- und ſich in das Krankenhaus begeben hatte, vonn r v h Woh bei n Ge in Erinnerung an den Kriegsausbruch vor ſechzehn chende Menge Friſchfleiſch zur Verfügung wieder ar worden r r eru
werbegerichten als auch in der fungsinſtanz Jahren ſtattfand, war ein Bekenntnis fär den zu ſtellen; nur hat ſie ihr Verſprechen bis jetzt von Boam Polizeipräſidiums Magde-

ö rg verhaftet und nach Magdeburg ſehrdem Landesarbeitsgericht eine ere Aus nie rr und i wohlwollende einer Wucht, wie ſie Aachen noch niemals erlebt Durch das Zollgeſetz vom 23. Auguſt 1925 war
ichs t haben hat eine zollfreie Einfuhr eines Kontingents von Reuer Oze ieger.r r V e e W bil dürfte. In möchtigen Zuge mar 120 Tonnen Gefrierfleiſch zugeſichert worden. Der niederls anf e Dyd., er

tigt das höchſte h ben Le deſſcdigten den ſchierten Tauſende mit vielen hundert Foahnen, Während der Sargerdiosregtering, die dem Ko-ſegrg e h W
Transparenten und Feſtwagen, die dem Frieden binett Müller vorausging, iſt es dem damaligen rzlich t zwei Engländern den Ozean r

Landbundminiſter Schiele gelungen, eine Herab-guerte, kehrte am Montagnachmittag von Londonnd den Auſſtieg der Aueiterbewezung AntdrusRhide deſer ſollten St ben Geſtern e a gieer W
Die Entſcheidung, daß Schwerbeſchädigte auch bei gaben, durch das Stadtzentrum zum Weſtpark, wo das häufig die wige i in den min- gzeug ge S

ger dem Flughafen Schiphol waren vonZohnanſpru nd derbemittelten Familien, beſonders bei Arbeits aI ankheit ihren ch ſortbehalten, ſolange ein Vokksfeſt ſtattfand. Hier hoben alle Redner loſen, darſtellt, auf 100 000 Tonnen und dann Menſchen verſamm S den Flieger mit

us
hervor, daß die Kundgebung ein Arftakt ſein ſoll eine nochmalige Halbierung auf 50 000 Tonnen r nd r r W ie

erregt und iſt zu wi ten Malen von Arbeit für alljährliche Friedenskundgebunjzu erzwingen. Trotz ſtändig neuer en nungeberſeite durch Reviſion worden, ahne der Gewe in den Grenzgebieten. er auf völlige Unterbindung der g.
von ſeinem d gen riſchaften nzs ollfreien Gefrierfleiſcheinfuhr C die Regierung Slüg im unglück. Auf dem Flu

unkt abging er günſtig iſt die andere ermann Mükler an der Gefrierfleiſcheinfuhr geplin wurde am M i uhrDeutſch- franzöſiſche Wallfahrt ist rütteln laſſen. kehrsftuggeng d 1922 Foge Wolf Möwe bei Co
nach Soiſſons Eine der erſten Taten der Regierung Brüning- in der Nähe von Jüterbog zu einer Notlandung

7 ſerdeie im April 1930 ans Ruder kam, war den vier r einer
Als luß des 6. Kongreſſes der internatio- jedoch die an der Hand e Schnittwunden enalen e der Kriegsbeſchädigten) völlige Sperre der zollfreien Gefrierfleiſch blieben unverletzt. Das Juggen elbſt wurde kurz

ia nach der Landung durch Brand zerſtört.
iſen Beachtu nden. Vertrat man bisher ſeinem Sonderzug hundert deutſche Kongreß einſnhr ab J 1935 ueberfall auf öſterreichi ungſozialiſten. Als

wei n ein bei icht den St dasſteilnehmer, darunter 50 Kriegerwitwen, und Ohne Rückſicht auf die finkende Kaufkraft der zahlreiche Gruppen von ins mm dem ſo
au i t der Herr ſo iſt derels das Keichs etwa e Kongreßteilnehmer eine ge Maſſen und die große Arbeitsloſigkeit wurde dieſe ratiſchen ndtreffen in Prag im Laufee a nklich davon abgewichen und die t. meinſame nach dem Soldatenfriedhof So u brutale Maßnahme, die der am i hee e Montag a von Prag Derarſchiertch

vechung des er c ch kein teures Friſchfleiſch fanſen e ihnen drei r u Tſie ver tniſſen W auf dem Friedhof eine Anſprache, in der können, durch We Um einige Zentrumsſtim wen r L n Schüſſe ebgeſevert Ein Man
e vorgus e u ch kann behaupten, ſie ausführte: Franzoſen und Deutſche ruhen hier men für die Abdroſſelung der e erhielt einen Streiſſchuß am Kopf. Die Inſaffen

Perte eine Le u Kugä z beiſammen. Sie ſind zwar als Feinde, aber für zu gewinnen, wurde vom Landbundminiſter Schiele der vorbeifahrenden S hatten ſich durch vor

Avbeitgeb
bedenlicher ein gleiches Jdegal gefallen, nämlich, um den ſeine Bereitſtellung derſelben Menge (ca. 50 900 re a u i v ehe e e e Sonnen a dige der ren gebundene Taſchentücher unkenntſich gemacht.

tnehmer Bena enkörner für einen Frieden Eur eine xung in Ausſicht geſtellt. Bisher e ever der Ardei der tet in von Demokratie, Frieden und Dienſſuiakeit er un edoch, wie bereits bemerkt wurde, noch ridie

Zuge der neuen Zeit folgend te Welt. Darum Sie wir Kriegerfrauen: zur Verwirklichung dieſes Planes getan. Der Runafunk sendet:
r die Entſcheidungen über Urlaud, Lehr

i

Entſcheidung, wonach auf rbeſchädigte
der Gewerbeordnung A ung findet, d. h.
jeder wichtige e n n c feſtsel en Seiine e des Ka

Setriebertſiro hat ſowohl inKWweitgeber als beſonders ſtark Arheitnehmer

dem gefolgt. pi r bei Soiſſons unternommen. Als Vertreterin nen Nutzen bringen kann, da die ärwmſten
höchſte n- deutſchen Kriegerwitwen hielt Frau e i kerungsſchichten

äi die Welt begeiſtern für re Menſck aüateit u Frieden u reihte war dieſer Er iſt wohl auch kaum zu verwirklichen, weil lLeipzie
Rede umarmte eine franzöſiſche Kriegerwitwe die dafür 40 bis 50 Millionen Mark zur wiſttweg: W g. Was die Zeitung u

e 2h und Angeſtellten -Kün-digüngsſchugbeſtimm ungen. ier t deutſche Rednerin. Verfügung zu ſtellen ſind. Die Regierung hat aber 10.80 ubr. deine Tinheiteform im Daude ge mm endlich den e für ales Geld, z. B. für die Großagrarier, aber h ehe i ehe
ni

das Reie en See Streſkbeweoung in Frantreith, ist far die danzeraden Raſſen eiten
im vetried der Berechnung des Urlauvbs Der Pariſer Excelſior gibt eine Ueberſicht über e rn r e e n uals auch dem Kündi ungsſ v er zu den Stand der Streikbewegung in Frankreich die Gegen die ruſſiſche Einfuhr nach Sinfonieorcheſter). 18.06 r: Arbeitsmarktberi S

en iſt. Aufgeräumt et es mit dem Unfug aus Anlaß der Lohnabzüge für die Sozialverſiche desardeitsamtes Sehr W. ühr: Ukwelle
die Frage, welche rechtliche Bedeutung dem rung entſtanden iſt. Jn der Tertil und Metall Amerika. z n. W Muſter d l dein eUrlaub e Es hat wiederholt betont, daß induſtrie in der Gegend von Lille herrſcht danach it eine ſtark nda eigene Kurzgeſchichten. 21.390 uhr: Auch die Liebe wandert

Urlaub kein Geſchenk des Arbeitgebers, das Generalſtreik; 15 606 Textil- und 10 870 Metall V I W C e grzeg J e et

5 i i ü 22. Preſſem r Be e W 7 W r. et kehr mit der Sowij d Gange. Der errten anſſlleſend. Umerbeltungemuſ
darſtellt, ſondern einen d V 5 8 n Schutzverband amerikaniſcher Lohnempfänger, dem Köni tern

i n ne en wen e e ez den Bundesbehörden a ein allgemeine woch: 5.50 und 6.55 Uhr: S.Tr rarenis n Lohnkampf der Berg ter in M ſtrenges Verbot zum Schutze amerikaniſcher Lohn Srggengrakteeneſte h rei e e e c Kr?
dertretene re s bhechals tariflich geregelt OſtrauKarwiner Kohlenrevier ähren) emp rer und beruft ſich dabei auf die neue Zolleilungen des Reichsſtädiebundes. 18 bis 1255 Uhr. Sdall
Arbeitsverhältn Reichsarbe gericht wollen die Grubendveſitzere die Löhne künftig nicht geſetzgebung, die die Einfuhr von Waren, die durch vie kenpert, n rn r
Den könne, wuroe vom mehr 14tägig, ſondern monatlich auszahlen. Die Sträflinge und Zwangsarbeiter hergeſtellt ſind, r Uhr Wetter und Börſenbericht. 15.45 Uhr- g. uſſg
ſtätigt A t it e ſich gegen dieſe ſchädigende Maß ausdrücklich verbietet. Der Verband vertritt die Geſichtapunkte für die Zandfrau als Jmkerin. Tlara Auter

z Gede“ ur frrſt ckr er r ß a e brepen für den Fall ihrer Verwirk Auffaſſung, daß ſſ grohe der n deſt, 18. bit nur Namen konbert u abe.
Wer die Grawe i it ei ik. eingeführten ruſſiſchen ren von Sträflingen nhr: Eolo-Biolinelieben Hinſichtlich der Nee nrrhſe r v e an e e ne wehr zu Verkürzun an m gearkeltern hergeſtellt wird und infolge u nd e

rSchwangerſchaft uſw. dehaktszahlungsperiode über,, weit deſſen nicht eingeführt werden darf. Die Forde Sqchwering. M. d. g. 19 Uhr. Kunſt und Dr.die wenig vom Ken der heutigen Zeit in dar e hen Verſchuldung rung des Dcbendet z y n o ehe e wer Se
ergen. i r eſi s um änger hat bei den Senatoren ein ſtarkes ſonen mit verbindender Muſik von Walterſich Sie Prei Jahre Arbeitsgerichtsbarkeit ſind kein liegt. Die mähriſchen Grubenbeſitzer wollen es um Lohnempfänger ha retten zweier Rationen mit ver r

Anlaß zum jubelnden Optimismus und zu begeige ehrt machen. Echo gefunden.



Als nach Heipgig und Waterloo die Bour
donen „im Troß der verbündeten Heere nach
Frankreich zurückkehrten, erſeyten ſie die dreifarbige
durch die weiße Kokarde, entfeſſelten einen weißen
Schrecken ſondergleichen und zeigten überhaupt den
ehrlichen Willen, das Rad der Entwicklung zum
Jahre 1789 zurückzudrehen. Aber das ging nicht.
Bielmehr zwangen die einſchneidenden ſozialen und
politiſchen Wandlungen des letzten Vierteljahrhun
derts Ludwig XVIII. zur Anerkennung
der „Charte“, der Verfaſſung von 1814, die
nicht nur das BVerwaltungsſyſtem Napoleons
aufrechterhielt, ſondern auch die Gleichheit der
Staatsbürger vor dem Geſetz verbürgte keiner-
lei Privilegien und Vorrechte, es ſeien denn die
des Beſitzes! Ludwig XVIII., der lange in Eng
land gelebt hatte, war bereit, ſich mit einer Rolle
als halb abſoluter, halb konſtitutioneller Monarch
abzufinden, aber die Royaliſten um ihn, königlicher
als der König, unfähig zu begreifen, daß man trotz
allem neunzehntes Jahrhundert ſchrieb, ſuchten

die beſcheidenen Anſätze zu einer Herr
der bürgerlichen Klaſſe wegzu

und Junker und Jeſuiten zu unbeſchränk-
ten Herren Frankreichs zu machen.

e „Ultras“ bekamen erſt recht Oberwaſſer,
als Karl X., ſelber der verſtockteſte Ultra,
ſeinem Bruder auf dem Thron folgte; ſeine Loſung:
„Lieber Holz hacken als nach Art des Königs von

regieren!“ Daß jetzt den Emigranten von
eine Milliarde Franken als „Entſchädigung“

ihre Liegenſchaften hingeworfen wurde, die die
ution als Nationalgüter verſteigert hatte, daß

der Adel in der Armee und den Aemtern die Bür-
an die Wand quetſchte, daß das ganze

vor den allenthalben errichteten Mifſions
kreuzen in die Knie ſinken mußte, gewahrte die
Bourgeoiſie mit äußerſtem Mißbehagen, aber ſo
bald ihre Wortführer, die Liberalen, in der
Kammer neue Sitze eroberten, ſchleuderte das Re

ſie jedesmal durch eine Verſchlechterung des
lrechts zurück, und die Ultras triumphierten

deſto frecher. Als der zehnte Karl 1829 den Für-
ſten Polignac, einen ganz ausgekochten Ultra

De r machte, empfand das alle
als bewußte Kriegserklärung an die Ten-

denzen, die ſich nun einmal nicht niederhalten lie
hen. Jn der Tat ſchickte der neue Heer im Mai
1880 die zu wenig botmäßige Kammer nach Hauſe,
und als die Neuwahlen der liberalen Oppoſition
erklecklichen Erfolg brachten, antwortete er mit den
Verordnungen vom 26. Juli, den ſogen. Ordon-
nanzen abermals Kammerauflöſung, wiederum
Berſchlechterung des Wahlgeſetzes und Auf
hebung der Preßfreiheit.

Da nach der Charte über die Preßverhältniſſe
nur durch ein Geſetz, nie durch eine Verfügung ent
ſchieden werden konnte, ſtellten die Ordonnanzen
einen Verfaſſungebruch, einen Staatsſtreich
dar. Aber die Bourgeoiſie nahm den Hand
ſchuh auf; ſelbſt Chateaubriand, unzufrie-
dener Konſervativer und Bourboniſt, rief aus: „Die
Charte iſt zerriſſen. Damit treten wir in den
Naturzuſtand zurück; jeder verteidigt ſich,
wie er kann. Jch, wenn ein Gendarm mich verhaf
ten will, ſchieße auf hn.“ Konnte die Bour-
geoiſte nur ſiegen, wenn khr das Volk die Kaſta
nien aus dem Feuer holte, ſo waren in den Pariſer
Maſſenquartieren die Erinnerungen an 1793 [eicht
zu wecken; auch die ſoziale Not ſchürte bei ſinkenden
Zöhnen und ſteigenden Preiſen die Erbitterung
gegen das Regime, doch da ſich unter der Reſtau
ration alles politiſche Leben auf eine winzige Min
derheit, auf die 88000 Wahlbevechtigten, be
ſchränkte, griff gewöhnlich politiſche Erregung nicht
auf die Straße über. Und Preßfreiheit? Was

das Wort einem Voſk, das in ſeiner erdrücken
Mehrheit des Leſens nicht kundig war! Aber

diesmal verſchaffte ſich die Bourgeoiſie durch ge
ſchickten Zug ihr Kanonenfutter. Nicht nur
die großen Zeitungsdruckereien entließen, weil ſich
die Blätter der Zenſur nicht beugen wollten, ihr
Perſonal, ſondern auch ſechsundzwanzig der bedeu
tendſten Induſtriellen ſchloſſen auf Verabredung
ihre Betriebe; damit lagen ſechzigtauſend
Arbeiter auf dem Pflaſter, die von ſelbſt
mit der bewaffneten Macht zuſammenſtoßen
mußten.

Am N. Juli gegen drei Uhr nachmittags fielen
in der Nähe des Palais Royal die erſten
Sch üſſe, zwei Stunden ſpäter wuchs die erſte
Barrikade aus dem Boden, in der Dämmerung
tauchte die erſte blauweißrote Fahne
auf. Am folgenden Tag entbrannte der Kampf auf
der ganzen Linie. Das Militär, befehligt vom
Marſchall Marmont, der ſeit 1814 vielen als

4 re n ev zfgst papier bereitenden Weſpen auf ſeine Technik kam.
Die wunderſame Geſchichte von Gulmann, der
in den Verſteifungsfaſern des menſchlichen Ober

Bee ieden
1830 27. bis 29. Fuli 1930

ruchlofer Berräter an ſeinem Kaiſer galt, war
zahlenmäßig ſchwach und innerlich unſicher. Dazu
bot das Paris von 1830, Rieſenſtadt mit 900 000
Einwohnern, aber mit engen, krummen, winkligen
Gäßchen ſtatt der breiten Boulevards und Ave-
nuen von heute, dem Volk das idealſte Ge
lände für eine Straßenſchlacht; ein
umgeſtürzter Karren, ein Küchenſchrank und ein
paar Matraten, und die undbezwingliche Barrikade
war fertig. Auch waren die Jagdflinten, mit denen
ſich die Aufrüher bewaffneten, den Militärgeweh
ren faſt gleichwertig, und Munition gab es über
all; Romantik der Jnſurrektion: auf öffentlichen
Plätzen goß man aus Löffeln und Dachrinnen Flin
tenkugeln. Der aktiven Kämpfer auf der Seite des

Ge iſt auch bekannt, daß der Erfinder
Papiermaſchees durch die Beobachtung von Holz

300 Metx Jn meinen Vor
d e gen e Be nene der ſhterereDie Kunde der und einerungswerkzeuge re,Europa auf. Heinrich Heine jubelte auf die BVohrerfäden der tieriſchen Samenfäden, die

ney: „Jch bin ganz Freude und ganz Propeller und Schwimmformen der kleinſten
Schwert und Flamme“, und Ludwig B Waſſerweſen als unübertreffliche biotechniſche
er ſechs Wochen ſpäter nach Paris kam, hatte Vorbilder hingewieſen. Und die Fliegerinduſtrie
Gefühl, als müſſe er die Stiefel auggiehen: ſtudiert ebenſo wie der Schiffsbau heute ſchon mit
lich, nur barfuß ſollte man dieſes heilige raſtloſem Bemikhen die Naturformen, um Ap
betreten.“ Aehnlich war die Empfindung aller frei regungen zu Verbeſſerungen zu gewinnen.
heitlich des Erdteils, und namentlich
die deutſchen Liberalen und
feierten die Pariſer Juliſchlacht als ihr
Allerdings folgte nur ſchüchternesba des deutſchen Bundes und ſogar die

prellt. Volksherrſchaft? Republik
Volkes zählte man nicht allzu viel, aber da alte
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wurde eine neue Abteilung „Bildtelegrapunſerem Bilde ſehen wir eine Segenſct u

napoleoniſche Offiziere und Studenten der Poly-
techniſchen Schule ſie führten, und unter
ſchiedslos die ganze Bevölkerung hin-
ter ihnen ſtand, zermürbte ſich an ihrem helden
haften Widerſtand die Truppe. An dieſem zweiten
Tag bemächtigte ſich die Revolution des Rathauſes,
der Bank von Frankreich, des Zeughauſes und an
derer ſtrategiſcher Punkte und ließ vom Turm der
würdigen Notre-Dame eine Rieſentrikolore wehen.

Während in dem nahen SaintCloud am 28. Juli
Karl T. noch ſeelenruhig morgens die Meſſe be
ſuchte und abends ſeine Partie Whiſt ſpielte, be
ſchien die aufgehende Sonne des 29. Juli nicht
weniger als ſechstauſend Barrikaden in
Paris. Und als mittags der alte Fuchs
Talleyrand die Nachricht empfing, daß das 5.
und das 53. Jnfanterie- Regiment zum Volk über
gegangen ſeien, zog er gelaſſen die Uhr und bedeutete
dem Boten: „Merken Sie ſich, am 29. Juli 1830,
zwölf Uhr fünf, hat der ältere Zweig der
Bourbonen aufgehört, in Frankreich zu
regieren.“ So war es, und zum ſchauerlichen
Sinnbild deſſen ſtopfte man einen Toten dieſer
Kämpfe auf den Fhronſeſſel im erbrochenen Tukle
rienſaal.

Naturnachahmung in der Techni
Von Raoul Franee

Was iſt Naturnachahmung in der Technik
Dieſer Begriff iſt heute ſo ſehr in unſer Bewußt-
ſein eingedrungen, daß man nur noch allgemein
Bekanntes wiederholt, wenn man ihn erläutert.
Die Tatſache, daß die phyſikaliſchchemiſchen Zu
ſammenhänge zwangsläufig auf einen Höchſtgrad
von Wirkung hintreiben, bedingt dieſe ganze Bio
technik der Natur. Alles, was nicht dieſem höchſten
Wirkungsgrad entſpricht, funktioniert nicht gut,
geht raſcher zugrunde als die beſtmöglichen Zuſam
menhänge. Daraus folgt, daß dieſe Strukturen im
Leibe von Pflanze und Tier weit mehr verbreitet
ſind als die unzweckmäßigen.

Das iſt, auf die kürzeſte Erklärung zuſammen
gedrängt, der ganze Kern der natürlichen Technik.
Seitdem man mit dieſer Einſicht den Bau der
Tiere und des Menſchen betrachtet, erweiſt ſich
jedes Organ, jede Lebensform, aber auch jede, als
eine ſinnreiche Erfindung, aus der unſere
eigene Technik, die, ohne dies zu wiſſen, längſt
ſchon die Natur wiederholte, lernen kann. Von
dieſen Lebensformen war früher nur einiges allzu
Auffällige bereits in die Technik eingeſickert, ſo

uſeunm.

Die Bankiers, an der Spiße Lafitte, f.
e z

535t

ie und Fern richtet. LinksSpre cſeper gar im e

die Sache in die Hand und udtigten den Franzoſen
Ludwig Philipp von der jüngeren Bonv
bonenlinie als „Bür als beſte Repu
blik“ auf. Die Herrſchaft der Großkrä-
mer begann mit thm, „die faßte
es Karl Maryx, „war nichts als eine Aktiengeſell
ſchaft zur Ausbeutung des National
reichtums, deren Dividenden ſich verteilten unter
Miniſter, Kammern, 240 000 und ihren in der
Anhang.“ Gleichwohl drehte die Juli-Kevolution achtung, die ſte verdienten. Stellt
mit mächtigem Schwung das Rad der Entwicklung zenveredelung ganz allgemein den
vorwärts, und auf die Dauer blieben die Folgen Befried

uch dar, do
igung der menſchlichen Lebensbed

nicht aus. Seit 1815, ſeit Wiener Kongreß und auf ein höheres Niveau zu heben. Beſonders
Heiliger Allianz, war Eurcya im ſtarrſten LSegiti die Länder wie Deutſchland, die auf die Einfuhe
mismus, Deſpotismus, Patriarchalismus und Feu von Nahrunggsſtoffen angewieſen ſtud, eröffnet ſtch
dalismus hoffnungslos eingefroren. Die Juli hier die Ausſicht, durch Einführung wiſſenſchaft
Revolution brachte den Beginn des Taus-ſlicher Methoden Unabhängigkeit und Verbeſſerung
wetters! der Lebensmittelverſorgung zu erreichen. Die

Indeſſen ſtnd noch heute, nach hundert Jah Verſuche, die in letzter Zeit in dem noch tungen
ren, „les trols glorieuses“, wie ſie der Franzoſe Inſtitut für e 8
nennt, „die drei glorreichen Tage“, ein Unterpfand: und im KaiſerWilhelmJnſ tut Ger inDahlem
ſo vergletſchert ein politiſcher Zu durchgeführt wurden, laſſen bereits andeutungs-

weiſe die auf dieſem Gebiete erzielbaren Fort
tte erkennen.

Man hat die Aufgabe t, ane
n rvorzurufen.

d Behandlung
erbl Veränderunge DaßPflanzen durch chemiſche Einwirkung gewiſſen
Aenderungen unterliegen, war ſchon längere t
bekannt. Es war aber a noch nicht geklärt,

ſtand auch ſein mag, der Tauwindſſchr
kommt!

ob dieſe künſtlich herbeigeführten Wandlungen im
Aufbau der nzen erblich ſind. An den ver
n h Se ſie ca die Zeireſenteete
ob u nfluß ſie auetwa die Erfahrung, daß alle Gelenke der Tiere die der Pflanzen ausüben. Weh

Hebelmaſchinen verwirklichen und in Scharnier e rer a ein Ter
und Kugelgelenken mechan i „[dungen, einfache un mJeahm ſ. h W z ſofſe organiſche Säuren, ohole S erpalig-
Tiere mit Linſe, Netzhaut, Jrisblende und kamera organiſche Verbindungen u. g. ws e r
artiger Schließung das Vorbild des photographiſchen geelk als e &7 wenn fir auf den
Apparates, das Menſchenohr mit den geſpannten chemiſchen We e der Pflanzenzelle einwirkten,
Hörfaſern das Vorbild des Klaviers, der Arm des da Stere erbliche Veränderungen der Pflanze

Menſchen ein natürliches Hammerwerk iſt, utationen) auftreten. Unter den geprüften
Muskeln und Sehnen ein Tauwerk ſind, daß der en tanzen konnte eine ſolche mit einer
Flußkrebs eine zu höchſter Wirkungskraft gelangte ihr eigentümlichen Wirkung noch nicht w.
Bewegungsmaſchine iſt, daß das Prinzip des werden. Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß ent
kleinſten Kraftmaßes im Inſektenbein verwirklicht r ned der Stärke des ausübenden Reizes und

er Art der chemiſchen Verbindung die manniiſt, daß die Libelle eine patentfähige Flugmaſchine faltigſten Formveränderungen an den Pflangen

iſt, daß im Segelflug und Schwingenfliegen der erzeugt werden, und daß ſich dieſe Aenderungen
Vögel die Vorbilder für den Flugtechniker ſtecken, auch auf die nachfolgenden Pflanzengenerationen
das alles hat man ſchon ſeit langem erkannt und vererben. Es iſt bemerkenswert, daß hier alſo
auch ſchon praktiſch angewendet. Wie ja auch die durch chemiſche Behandlung eine erbliche Be
Spinndrüſe in der Kunſtſeidenfabrikation der ung der r en Fruchtbarkeit ein
Spinndrüſe der Spinnen einfach nachgeahmt wurde treten kann, die in einzem. inzelnen Fällen bis zur völli-und die Technit in dieſer Hinſicht ſo lange auf dem ehe ttät rei el t ad

ng, daß zahlreiche unter den gefundenentoten Punkte ſtand, bis man ſich des biotechniſchen c mit den durch Radium
Modells e nung erzielbaren übereinſtimmten,

langten zur VerLeichtmeta erbin

erte Kohlenw
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Auftoßt zur Sroßgemeinde- Wo im Ceunc
SPD. und Groß- Gemeinde

Sehr gelungene Wahlverſammlung der SPD. Anerkennung der bisher von der SPD.
geleiſteten kommunalen Arbeit Parole für die Wahl: Liſte 1

Für Sonnabend hatte der Ortsverein Röſſen
der SPD. eine Wahlverſammlung nach Cröll-
witz Kreis m Tr einberufen. Als Referent
war Genoſſe Mödersheim mit dem Thema
h und Großgemeinde“ gewonnen
worden.

u kurzem und leichtverſtändlichem Vortrag
treifte Mödersheim die unhaltbaren Zuſtände, wie

zur Zeit der weckverbandsver-
tretung und der im Leerlauf nebenherbeſtehen-
den Gemeindevertretungen beſtanden haben. Waren
in den fünf Gemeinden doch nicht weniger als 60
Vertreter Gemeinderatsmitglieder pflegt man
auch wohl zu ſagen wozu noch der Zweckver-
bandsausſchuß mit ſeinen 18 Mitgliedern zu
rechnen iſt.

getragen wer
auch dem unbegabteſten

Rechner einleuchten.

man es trotzdem verſtanden, wertſchaffende Ar
eiten durchzuführen und große Pläne zu verwirk-

lichen, ſo iſt dies vor allem der zielbe wußten
nitiative der SPD. und den von ihr in

die Gemeindevertretungen entſandten Genoſſen zu
verdanken. Es braucht wohl nicht beſonders darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß ohne die Tätig-keit der Sp. Mitglieder in den bisherigen
Gemeindevertretungen aller Wahrſcheinlichkeit nach
manche ſoziale Großtat un ausgeführt ge
blieben wäre. Daß auch die bürgerlichen Parteien
mit den Vorſchlägen und Abſichten der SPD. bisher
einverſtanden geweſen ſind, dürften die
größtenteils einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe der
alten Vertretungen beweiſen. Durch den Zuſam-
menſchluß der Großgemeinde werden erhebliche
Gelder die der Großgemeinde

rbeiterWohn-
ſitzgemeinde in vollſtem Ausmaße zu Gute kommen
werden.

Als erſter Diskuſſtonsredner meldete ſich dann
ber KPD. Säugling (nicht Häuptling) Lorenzen e der i ſeiner ſehr konfuſen

e S

u

Bbecd dem GCdelkapediſt
13

bGehocktesredeweiſe ſehr zur Erheiterung der Rer-

r merQua
trug. Den ſinnloſen

ieſes Redners der allem Anſchein nach
ichtlinien von Moskau über Halle erhalten

jatte, zu Papier zu bringen, iſt einer Raum undwerſchwendung gleichzuſetzen.

Kurz aber inhaltreich wußte Genoſſe Heid
en Wagenbrenner zu ant-

yrten und dabei einleuchtend zu beweiſen, daß ſich
as Gewäſch Wagenbrenners auf bewußten Un-

ahrheiten (um nicht den unparlamentariſchen

LIIIII

Ausdruck Lügen a aufbaut.Als weiterer
S uſſionsredner führte Herr

Burkhardt (Cröllwitz, Dn.) aus, daß in der
bisherigen Zweckverbandsausſchußvertretung, trotz
vielſeitiger politiſcher Richtungen, unter Aner-
kennung der idealen Ziele der SPD. faſt durchweg

üſſe gefaßt werden konnten.
Selbſt den internſten Wünſchen der Gemeinde
Cröllwitz ſei durch entgegenkommendes Verſtändnis
gerade der SPD. weitgehendſt Rechnung getragen.

Nun fragt es ſich, ob ſich bei den augenblicklich
vorliegenden Wahlvorſchlägen und dem ſich daraus
ergebenden Reſultat ein ſolch verſtändiges Zuſam-
menarbeiten weiterhin erzielen läßt.

An der SPD. ſoll es gewiß nicht liegen, daß
in ſozialer Hinſicht auch weiterhin Vorbild-

liches geleiſtet wird.
Genoſſe Dieke unterzog die vorliegenden

Wahlvorſchläge einer genaueren Betrachtung und
ſtellte dabei feſt, e Herr Burkhardt (Eröllwitz)
Herrn Cornely ſeinerzeit offenes Mißtrauen
ausgeſprochen hatte und verſucht hatte, aus dem

zu einer Großgemeinde auszu-
rechen. Gewiß war das nicht nur der Auftrag der K

von ihm vertretenen Gemeinde Cröllwitz, ſondern
um guten Teil auch eine perſönliche Anſicht des
errn Burkhardt geweſen, daß er als Dn.Volks-

parteiler die günſtige Gelegenheit ergriff, ſeiner
Unzufriedenheit über einen Demokraten Ausdruck
zu verleihen. Mit zaghafter Verſchämtheit tut ſich
nun aber eine Liſte auf, die ſich „Wahlgemeinſchaft“
nennt, weil cheinbar den wirklichen Namen
„Bürgerblockliſte“ ſich nicht zu führen getraut und
geht, man leſe und ſtaune, von den Deutſch
nationalen bis zu den Demokraten.
Alſo, auch Herr Burkhardt läßt ſich von ſeinen

ichtparteifreunden mitwählen, nur um, wieNier P ſelbſt durch einen Zwiſchenruf ge

wählt zu werden. Allzuſehr ſoll man nun
aber doch nicht an der Vernunft der Wähler zwei-
feln. Eine Wahl taktiſch auszunützen, iſt immer
nur von Vorteil, wenn ſich für ſpäter auch parla
mentariſche Möglich keiten zu einem Vorteil
bieten. Iſt dieſes nicht der Fall, ſo gebt es außer
den Mißerfolgen bei ſpäteren Arbeiten in der Ge-
meindevertretung nur noch unzufriedene und bitter
enttäuſchte Wähler.

Ueber die KPD.Liſte ſich zu äußern, iſt zweck
los. Zur Genüge iſt unſer alter Freund und
Spaßmacher Lorenz Wagenbrenner von ſei-
ner Arbeit in der Gemeindevertre
tung der bisherigen Gemeinde Leuna bekannt

nd die ei teigenoſſen Wagenveghieehhh r da Heipr-
leiſtung darin beſtand, „Miſt“ zu machen.

L L
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w
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den.

Die Nazis hatten vorgezogen, nicht zu erſcheinen,
um ihren eigenen Schwindel nicht anhören zu
müſſen, der ſich in ihrer Wahlliſte klar und deutlich
eigt. Nicht Farg, daß dieſe Antiſemiten das
mitiſche Symbol des Hakenkreuzes führen, nein,

in ihrem Wahlvorſchlag haben ſie als Spitzenkan
didaten einen Mann mit dem ſchönen altteſtamen-
tariſchen Namen Simon, der wirklich nicht ariſch
klingt. Nun, man kann ſich ja auch einmal irren.

m Schlußwort führte Mödersheim dann
noch eingehend aus, daß den Wählern nicht mit
leeren Verſprechungen, ſondern nur mit zielbewuß-
ter Arbeit unter größtmöglichſter Einſparung aller
unnötigen und zu vermeidenden Ausgaben gehol-
fen werden kann.

Wird ſchon die Arbeit der SPT. ſelbſt bei der
äußerſten Rechten und auch bei der noch nicht
gehirnverkleiſterten äußerſten Linken anerkannt, ſo dürften wählte die für die Liſte 1

ſtimmen, nie enttäuſcht werden.
Eine fri ſſiſch geimpfte Vertreterin der Merſe
burger verſuchte nun noch durch
rufe ruſſiſche Verſammlungszuſtände raufzu
beſchwören, ſtreckte aber bald, als ſie in das der

unbekannte Gebiet Vernunft und An
ſtand gewieſen wurde, klanglos die Waffen.

Mit aller Beſtimmtheit kann geſagt werden,
h. die meiſten Verſammlungsteilnehmer die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß nur das ziel
bewußte Wollen der SPD. die Notlage der Gegen
wart und das Los der Proletarier bekämpfen und
beſſern kann. Ohne Verſprechungen zu machen,
die nicht gehalten werden können, wiſſen wir, daß
die Liſte 1 die richtige und die den Erfolg garan
tierende Liſte iſt und bleiben wird.

Verkehrsunfälle
Am Sonntag gegen 19 Uhr wurde der ArbeiterM. aus Köt 54 u, der in Leuna die Ebertſtvaße

in Richtung Jnduſtrietor mit einem Fahrrad be
fuhr, von einem Perſonenkraftwagen überholt und
angefahren. kam zu Fall und erlitt leichte
Verletzungen am Kopf, Schenkel und an den HänSeſtern nachmittag gegen 18.40 Uhr er
eignete ſich am Roten Brückenvain, Ecke Halleſche
Straße, ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem halliſchen Perſonenkraftwagen und einem Laſtkvaft
wagen. Der Perſonenwagen kam aus dem Roten
Brückenrain und wollte vor dem Niederlaſſen der
Bahnſchranken den Bahnübergang paſſieren. Er
b anfangs langſam, beſchleunigte aber ſein

empo, als er merkte, daß die Bahnſchranken ge
werden ſollten und ſtieß mit dem Laſt

vaftwagen zuſammen. Die Vorde des J
ſonenkraftwagens wurde eingedrückt, die Wind-
ſchutzſcheibe zerſchlagen, außerdem platzte der linke

rſeite des Per S

Vorderreifen. Di T iſue ehe e Schuld iſt noch nicht einwand

Bad Dürrenberg. Ueber 3000 Kurgäſte
in Bad Dürrenberg. Die letzte Kurliſte
weiſt einen Neuzugang von 155 Kurkarteninhabern
auf. Damit erhöht ſich die Zahl der Kurgäſte auf
3095 Perſonen.

reis Querfurt
Mücheln. Von der Nebenſtelle Mü-

chel n wurden am 25. Juli insgeſamt 288 Er
werbsloſe unterſtützt. Davon entfallen auf Mücheln
187 Arbeitsloſen und 16 Kriſenunterſtützungsemp
fänger; auf Oechlitz 16, Schnellroda 1, Schmirma 1,
Stöbnitz 37, St. UlrichSt. Micheln 29 Arbeit-
loſen- und 1 Kriſenunterſtützungsempfänger. Gegen
die Vorwoche We Erwerbsloſe weniger. Bei den
Planierungsarbeiten am Sportplatz werden vier
e wechſelnd je 10 Ausgeſteuerte beſchäftigt.

ndorf. Ungerechte Verteilung. DerGeſamtſchulverband Benndorf, zu dem noch eie Ge

meinden Körbisdorf, Wernsdorf,
u x und Gräfendorf gehören, beteht außer den „geborenen“ noch aus fünf zu
wählenden r Die Verteilung derS rrte regelt ſich nach den aufzubringenden
Schullaſten und dem Steuerſoll. Den drei letzt
enannten Gemeinden ſteht nur je ein „geborenes“
itglied zu. Der Gemeinde Körbisdorf hat man

drei und Benndorf zwei Mitglieder zugeſprochen.
Der Steuerſoll für Benndorf beträgt aber 3630
Mark zur Grundvermögensſteuer und an Gewerbe
ſteuer vom Ertrage 325 Mk. Die Gemeinde Körbis
dorf hat nur 3346 Mk. und 196 Mk. an Steuerſoll.
Außerdem ſchickt Benndorf 81 Kinder mehr in die
Schule als Körbisdorf. Aus dieſen Gründen ergibt
ſich, daß die Verteilung der e ungerecht iſt. Das
Verhältnis müßte umgekehrt ſein. Wer hat nun
die Sitze verteilt? Da der Schulvorſtand zu dieſer
Frage keine Stellung genommen hat, müſſen wir

daß der Vorſitzende die Sitze will
kürlich verteilt hat. Hier wäre es Aufgabe der
vorgeſetzten Behörde, einmal zu prüfen, aus wel
3 Grunde die Verteilung ſo vorgenommen

urde.

ter
Könnern. Einbruch.

Freitag zum Sonnabend wu
meiſter Otto Eiſ t die Jalouſie des Schau
fenſters durchſchnitten, die obere ibe eingedrückt
und für 100 Mark Schinken und Wurſtwaren ge
ſtohlen. Die Täter ſind unbekannt.

Wettin. Wohlbe halten und gut er
holt kehrte der erſte Kindertransport der Arbeiter
Wohlfahrt von ſeiner ſechswöchigen Erholungsreiſe
zurück. Den Kindern wird Steinmeiſter eine Lebens
erinnerung bleiben; ſie werden aber auch die Ar
beiter-Wohlfahrt dabei nie vergeſſen.

Wettin. Die Poſt gibt bekannt, daß der
erſte Kraftpoſtwagen, der früh 5 Uhr abfährt, an

onntagen nicht mehr verkehrt. Der
erſte Wagen fährt Sonntags um 8 Uhr vormittags
in Richtung Halle ab.

n der Nacht von
bei dem Fleiſcher
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Kreis Deſitasch
Dekitas ch St

Fungſozialiſten!
r Mitteldeutſchen Junſtozigſiſter Treffen

in ittenberg am 3. Auguſt, iſt folgendes
Programm vorgeſ

1035 Uhr: Sammelpunkt im „Schloßgarten“ zu

Witze Kundgeb f dem Arſenalplat in
r: Ku ung auf dem nalplaWittenberg. Referent Genoſſe Franz Peters

(Halle), MdR.
12 Uhr: Abmarſch nach Pieſteritz, dort Kund

gebung auf dem Marktplatz. Referent: Fritz
Biel i (Leipzig).

16 Uhr: e r7nſtaltung der Jungſozialiſten
im Gewerkſchaftshaus in Wittenberg. Referent:
Otto Jenſ,en (Tinz): „Die Sozialdemokratie in
der BourgeoisRepublik“.

Wir fahren am Sonntagmorgen um 6 Uhr mit
Auto vom Roßplatz weg. Parteigenoſſinnen und
„genoſſen, die mitfahren wollen, ſind willkommen!
Fahrpreis 2,25 Mark, für Erwerbsloſe 1,75 Mark.
Fahrgeld bei Genoſſen Fritz Schirmer, Budde-ſtraße 3, 1. Etage, bezahlen.

Alex Möller ſprach bei den
Jungſozialiſten!

Alex Möller ſprach am Donnerstagabend im
r über „Die politiſche Lage“.

per Spannung folgten die zahlreichen An
weſenden den Ausführungen Möllers über die
letzten politiſchen Ereigniſſe. Wir befinden uns heute
in einer ungeheuren Finanzkriſe, die zu einer
Staatskriſe zu werden droht. Die Bourgeoiſie hat
es verſtanden, mit Hilfe der Demokratie ſich in der
Republik einzurichten. Die Finanzkriſe hat ihre
Urſachen in der Defizitwirtſchaft der Bürgerblock
miniſter Reinhold, Schlieben, Dr. Köh-
ler, Moldenhauer und zuletzt Dietrich. Die
Sozialdemokratie hat eine ſolche Politik immer ab

lehnt. Sie fand bei den bürgerlichen Parteien
ein Gehör mit ihren Warnungen und Forde-

rungen. So iſt die Kataſtrophe eingetreten. Das
Finanzprogramm der Regierung Brüning-Dietrich,
das die Sozialdemokratie ablehnte, führte zur Auf-
löſung des Reichstages. Die Sozialdemokratie
mußte dieſe Steuern aus ſozialen Gründen ab
lehnen. Durch die Notverordnung, die ja mit 236
egen 221 Stimmen im Reichstag abgelehnt wurde,8 ſich die Bürgerblockregierung einen gröblichen

erfaſſungsbruch zuſchulden kommen laſſen, denn
der S 48 ſieht nur ſeine Anwendung vor, wenn die
öffentliche Ruhe und Ordnung gefährdet iſt. Durch
die Notverordnungen des Bürgerblockes kann jedoch
ernſtlich die öffentliche Ruhe und Ordnung geſtört
werden. Auch auf die Arbeitsloſen- und Kranken-
verſicherung hat es der Bürgerblock abgeſehen. Mit
anfeuernden Worten, mitzuhelfen, damit die So
zialdemokratie geſtärkt aus dem Wahlkampfe hervor
gehe, ſchloß Möller ſeine Ausführungen.

Kleinwölkau. Eingeſtelltes Verfahren.
Am 19. Juni 1930 wurde auf die Frau Heimann
ein Raubüberfall verſucht. Der Täter, anſcheinend
ein polniſcher Landſtreicher, ſprang aus einem
Kornfeld die auf dem Rade fahrende Frau an und
verſuchte ihr die Handtaſche zu entreißen. Er ent
kam. Nach den Preſſemeldungen ſollte es ſich um
einen Mann handeln, der mit ſeinem Bruder An
fang Juni 1930 in Großkreutz bei Brandenburg
einen Landwirt erſchoſſen und einen Landjäger
ſchwer verwundet hatte. Die Ermittlungen nach
dem Täter ſind bisher ohne Erfolg geweſen. Die
Staatsanwaltſchaft in Torgau hat das Verfahren
eingeſtellt.

füſenburg
Mißbrauch einer Betriebs-

verſammlung durch Kommuniſten
Eilenburg. Am Dienstag hatte der Betriebsrat

der DCF. eine Belegſchaftsverſammlung nach der
Stadthalle einberufen. Zunächſt gab der Betriebs-
ratsobmann Leune einen Bericht über die Be
triebskrankenkaſſentagung. Dann wurde Bericht er
ſtattet über verſchiedene Prozeſſe, die vom Arbeiter
rat geführt wurden. Veranlaſſung hierzu gab das
Urteil des Reichsarbeitsgerichts, das die angefochtene
Betriebsratswahl für gültig erklärte. Man
h jetzt, beſonders ſtark mimen zu können und
eſtellte ſich zu dieſem Zwecke den allen Leunag-

Arbeitern ſattſam bekannten Heinrich Schmitt.
Er ſprach über Gewerkſchaftsſachen ſehr wenig,
deſto mehr über kommuniſtiſche Parteipolitik. Das
war ſehr billig, da der Arbeitgeber die Unkoſten
dieſer Betriebsverſammlung zu tragen hat. Be
ſonders ſtark vertreten war die kommuniſtiſche
Jugend, die nicht zur Belegſchaft der DCF. ge
hört. Die zuſtändigen Gewerkſchaftsvertreter hatte
man nicht eingeladen.

Glänzender Verlauf
des Gewerkſchaftsfeſtes.

Eilenburg. Das Feſt der organiſierten Ar
beiterſchaft nahm am Sonntag t würdevollen
Verlauf. Die Beteiligung am Umzug konnte

An die Ortsvereine.
Abrechnungen einſenden!

Aus dem Unterbezirk Liebenwerda fehlen die

Abr das 2. Vie e 2. Vierteljahr noch von fol
Biehla, Blumberg, Cölſa, Drasdoe,
e Gorden, Hirſchfeld,ohenleipiſch, Mückenberg, fi2,
reſtewitz, eAus dem Unterbezirk Delitzſch ſtehen ſie von

Beerendorf, Laue, Paupitzſch, Peh-
i J Selven, Wallaune und Stau-

aus.
n Anbetracht des bevorſtehenden Wahlkamiſt 2 unverſtändlich, daß die Ortsvereine e

Einſendung der Abrechnungen ſo ſäumig ſind. Wir
erſuchen dringend, Abrechnung und nunmehr
ſofort einzuſenden.

Bezirksvorſtand der SPD.

ärker ſein, aber bei der ſehr ſchlechten wirtſchaft
ichen e iſt es zu verſtehen. Es ſind eine ganze
Anzahl Kollegen wirklich nicht in der Lage, an
Veranſtaltungen teilzunehmen. Trotz des kurz nach
Abmarſches des Feſtzuges einſetzenden Regens, der
faſt zwei Stunden anhielt, entwickelte ſich doch auf
dem Feſitplatze ein reges Treiben. Sehr wirkungs
voll war die Feſt des Genoſſen BuchholHalle Das de healviel zwiſchen Eilenbu an
Petersroda endete mit 2: 1 für Eilenburg und gab
dem Feſte einen würdigen Abſchluß.

Hühnerdiebe. Jn der Nocht
vom Sonnabend zum Sonntag wurde in den ver
ſchloſſenen Hühnerſtall einer hieſigen Gärtnerei
eingebrochen. Geſtohlen wurden ein gelber n,

ei weiße und zwei ſchwarze Hühner. Die Tiere
ind lebend mitgenommen worden. Sachdienliche

Mitteilungen zur Ermittelung der Täter nimmt
Kriminalpolizei entgegen. Strengſte Ver

ſchwiegenheit wird zugeſichert.

Eilenburg. Die wandernde Spedk
ſeite. Jm Keller ſeines Hauſes hatte ein hieſi-
er Fleiſchermeiſter ein „Schweinernes“ zum
rocknen zufgeb ans runter auch eine reſpek-

table Speckſeite. Als der Meiſter eines Tages ſei-
nen von Würſten, Speck und Schinken ſtrotzenden
Vorratskeller betrat, um nach dem Rechten
ſehen, mußte er feſtſtellen, daß die ſchöne Speck
ſeite das Lokal verlaſſen hatte. Man forſchte nach
und fand, daß ein Hausbewohner der ſchönen
Seite Speck Luftveränderung verſchafft hatte, dennſie hing, als wenn dorthin gehörte, in ſeinem
Keller. Hättr der Speckſeitenliebhaber das Stück
dem Meiſter abgekauft, er wäre billiger dazu
gekommen.

Eilenburg. Straßenſperrung. Wegen
Vornahme notwendiger Ausbeſſerungsarbeiten wird
die Provinzialſtraße Ken Eilenburg und Düben
auf der Strecke von Kilometer 3,0 bis Kilometer 6,6

n Haus) von Montag, den28. Juli, bis auf weiteres für den geſamten Ver
kehr geſperrt.

Kreis Sorgou
Jorgam Ffaddit)
Reichsbannerverſammlung.

Die am Freitag ſtattgefundene Reichs
bannerverſammlung wurde im „Bürger-

arten“ abgehalten. Der Vorſitzende Kamerad
ückriem gab eine Reihe Eingänge bekannt

Mit beſonderer Freude wurde davon Kenntnis ge
nommen, daß am 10. Auguſt anläßlich der Kreis-
konferenz der SPD. ein gemeinſamer Aufmarſch
des Reichsbanners und der ſozialdemokratiſchen
Ortsgruppen in Torgau als Auftakt für die bevor
ſtehenden Reichstagswahlen ſtattfinden ſoll. Eine
Reihe auswärtiger Ortsvereine ſind zu dieſem Auf
marſch von der Kreisleitung eingeladen worden.

Die Kameraden treffen ſich pünktlich um 13.30
Uhr am 10. Auguſt im Lokal von Lieſegang in der
Schulzenſtraße. Am Nachmittag und Abend findet
im Saale des „Bürgergartens“ eine Verfaſſungs
feier des Reichsbanners ſtatt. Sowohl zu der Kreis
konferenz der SPD. am Vormittag wie auch zur
Kundgebung am Nachmittag wird das politiſche
Referat vom Hauptſchriftleiter des „Volksblatts“,
Loops (Halle), gehalten werden.

Am Montag tritt das Reichsbanner, wie all
jährlich, geſchloſſen uniformiert zur amtlichen Ver-
faſſungsfeier im Rathausſaal an. Die Feſtrede hölt
dort das Bundesvorſtandsmitglied des Reichs
banners Kamerad Dr. Schwannecke (Manpde-
burg). Auch zu dieſer Veranſtaltung müſſen ſimt-
liche Kameraden uniformiert erſcheinen.

Anſchließend hielt der Kreisleiter, Krmerad
Fraenkel, einen längeren Vortrag über die
Aufgaben des Reichsbanners während der Reichs
tagswahl. Einmütig wurde der Beſchluß gefaßt,
daß ſich an den erforderlichen Autofahrten der
Spielmannszug des Reichsbanners und die Ka-
meraden reſtlos beteiligen werden.

e r
Raſender Bräutigam.

Falkenberg. Ein Dienſtmädchen in Marx
dorf kehrte dieſer Tage reichlich verſpätet zu
ſeiner Herrſchaft zurück und erzählte dann eine
ter Räubergeſchichte, die ihm paſſiert ſei.

uf dem Wege nach Schmerkendorf ſeien
drei Räuber auf das Mädchen geſtürzt und hättenihm das Geld abzunehmen verſucht Es habe ſich

kräftig gewehrt, aber nicht verhindern können, daß
man ihm die Kleider erviß. Sie habe froh ſeinmüſſen, ſchließlich mit eilt Haut davongekommen

zu ſein. Die Polizei nahm die Schilderung mit
etwas Mißtrauen auf, und ſiehe da, in die Enge
r geſtand das Mädchen, daß nicht drei
Räuber, ſondern ſein früherer Bräutigam ihm auf
der Landſtraße begegnet ſei, mit dem es ſich dann
in eine etwas hitzige Unterhaltung eingelaſſen
habe, die aber durchaus keinen feindſeligen rak
ter trug.

Aus dem Bett heraus verhaftet.
Zalkenberg. Einen ſchweren Jungen nahm die

hieſige Landjägerei feſt. Seit etwa acht Tagen
wohnte im „Geſellſchaftshaus“ ein junger Mann,
der ſich als Waldemar Georgi aus einem Vor
ort von Leipzig ausgab, in Wirklichkeit aber Walter
Nagel heißt. Er hatte immer Geld, ſpendierte,
trat nobel auf und, da er mit einer hier ſchon
lange anſäſſigen Familie gut bekannt war, war
niemand argwöhniſch. Als der Wirt des Geſell
e e ſich in der Nacht zum Montag zur

begeben wollte, mußte er mit Schrecken feſt
ſtellen, daß trotz der verſchloſſenen Zimmertür der
Schreibtiſch erbrochen war und über 200 Mark
fehlten. Neben dem Klavier ſtand eine Axt, die
e in der verſchloſſenen Scheune befunden hatte.

er Verdacht fiel ſofort auf Nagel, da er ſich zu
vor mit einem Mietauto nach Elſterwerda hatte
fahren laſſen. Dort wurde er auch in einem Hotel
ermittelt und buchſtäblich aus den Federn heraus-
Eholt. Nagel hat noch mehr auf dem Kerbholz.
Seiner Tante in Mockrehna hat er ebenfalls
250 Mark und ein in Falkenberg gefundenes
Sparkaſſenbuch über 300 Mark geſtohlen. Jns

le mühſam erhalten

hat er ſich in den letzten Tagen an die 1000

gebracht.

Gefähelicher Hähnermarder.

ark fremden Geldes angeeignet und durch i er r zu ſein.
geſchlachtet hat und anderswo verkauft hat.

chont er. Er ſcheint auch mit den gen Ver
Es wird angenom

die Tiere im Stalle ab

Mühlberg. Wieder Schiffsverkehr auf

der enberger Straße und eſtraße aus der letzten Tage eine Verbeſſerung desHühnerſtällen Pehrere ner n. itag kataſtr eder erſtandes gebracht
e

u ſehen ju 4 er men. Namentlich der Bergverkehrnge H
tählen hat er es nur auf
Die alten Hühner ver

entwendete. Bei den Di
Jungtiere abgeſehen. ehr rege.

ort und Spiel
Zuwachs beim Arbeiterſport

Aus der Bundesvorſtandsſitzung des AZSV. in Dresden
Der Bundesvorſtand des Arbeiter- Turn

und Sportbundes hielt am 25. Juli in Dresden
im Kreisheim ſeine erſte Sitzung nach dem Bundes
tage ab. Die Wahlen ergaben einſtimmige
Wiederwahl der bisherigen Funktionäre. Es ſindalſo weiter aus den Reden r unbeſoldeten Vor-

ſtandsmitglieder tätig als: 2. Vorſitzender Guſtav
rtur Engeluthe (Deſſau); Schriftführerburg); in prüfer neben dem

undestag gewählten Obmann Oswald Geißler
(Leipzig) Guſtav Jeuthe (Deſſau) und Paul
Georgi (Markranſtädt). Außerdem die bisherigen
Beiſitzer in den verſchiedenen Ausſchüſſen. Drei
Vertreter wurden beſtimmt für den Reichsausſchuß
deutſcher Jugendverbände, die nach Bedarf einzeln
oder zur Wahrung der Bundesrechte an
deſſen Sitzungen teilnehmen und auch noch durch
Fachleute ergänzt werden können.

Erfreulich iſt die weitere
Zunaghme der Bundesvereine um 148,

von 6811 auf 6959 Vereine trotz der geren
fieberhaften Wühlerei der Oppo. Eine Reihe
neuer Ausſchlüſſe durch den Bundesvor-
ſitzenden wurde einſtimmig gebilligt.

Die internationale Bewegung ſchrei-
tet vorwärts, trotz des Faſchismus in vielen Län
dern Europas. Das 2. Olympia1931 in Wien
verſpricht einen gewaltigen Umfang und reibungs
loſe Durchführung.

Eine gemeinſame Beſichtigung der Jnter
nationalen h h usſtellung am
26. u ſtellte mit ſriedigung die hervorragende
Ausſtellung des deutſchen Arbeiterſportes im
Rahmen der Geſamtausſtellung feſt. Der geſamte
Bundesvorſtand beteiligte ſich auch am 25. Juli an
der Eröffnung des Bundesfeſtes vom ArbeiterRad
und Kraftfahrerbund „Solidarität“.

Die Arbeiterſportler können mit Befriedigung
in die Zukunft ſchauen. Es gilt aber alle Kräfte
anzuſpannen, daß auch das neuzuwählende politiſche
Parlament Deutſchlands ein arbeiterfreund
liches Geſicht bekommt, weil auch für die Ent
wicklung des Arbeiterſportes außerordentlich viel
davon abhängt, denn

die Intereſſen des Arbeiterſportes ſind mit
denen der geſamten Arbeiterbewegung auf da

innigſte verknüpft.

Magdeburger Vrief.
Magdeburg, den 28. Juli (d-).

9 d S r r en e u die mahre zu einem großen g für die Ar-beiterſportbew Den Auftakt die e
mit dem Treffen in Gernrode. S
waren zu einem Kreistreffen vor wenigen Wochen
4000 Kinder vereint. Am letzten Sonntag zeigten
in Gernrode die Altersturner und„ſportler, daß auch ſie noch mitmachen. Jn
jenem ſchönen Harzſtädtchen hatten ſich die verlemmelt, die das Fundament für die tet ſo ſtolze

Organiſation er Man ſchreibe aber keines-
falls von „alten“ Männern und Frauen. Die
Gernrodefahrer werden energiſch dagegen pro-
teſtieren, denn auch Jeuthe (Deſſau) als Feſt
redner lehnte es ab, alt ſein. Bei Spiel und
Sport herrſchte gutes Leben. Mit Tauziehen,
Puhſballſpielen, Barläufen uſw. verbrachte man
die Zeit. Auf den Wanderungen plauderte man
von vergangenen Tagen, von einſtigen Kämpfen
und ließ ſeinen Blick in die Zukunft ſchweifen.
Jn Gernrode wurde aber aufs neue der Organiſa-
tion die Treue geſchworen. Sind auch die Haare
manches Streiters ſchon grau und weiß geworden,
ſo ent es in den Herzen doch noch recht jung
zu ſein.

Die Kreis Handballmannſchaft ſpielte gegen
die Magdeburger Städteelf und verlor 8:10.
Die Magdeburger waren in P Die
Kreismannſchaft mußte einige Umſtellungen vor
nehmen, die ſich nicht bewährten.
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Am 10. Puguſt findet in Altenburg zwiſchen
dem 2. und 5. Kreis ein Wettkampf ſtatt. Bei
dem bundesoffenen Sportfeſt bei „Fichte“ Magde
burgN. ſollte am Sonntag Generalprobe ſein.
500 Wettkämpfer gingen an den Start. Die Re
ſultate litten unter dem Wetter. Mit 11,1 Sek.
wurde der 100-MeterLauf gewonnen. Naumann
(LeipzigOſtvorſtadt) ſtieß die Kugel 13,95 Meter
an ſtellte ſomit eine neue Bundeshöchſtleiſtung
auf.

gandballreſuliate vom Sonntag

Jn tie weilten„Fichte“ Ammendorf I und Jugend mit
Erſatz.

FT. Leopoldshall I Fichte Ammendorf Il 6:5.
FT. Leopoldshall Jgd. Fichte Ammendorf

Jgd. 6:5.
Weiter ſpielten:

iz I Othello I 5:6 (5:4)
Benchliß II Othello II 5:2 (5:2).
Pale W hen 1 4:3.
Paſfendorf II Zwintſchöna II 8:3.
Erdeborn I Stedten I 5:10.
Erdeborn II Stedten II 5:7.
Erdeborn Jgd. Stedten Jgd. 3:1.

fushali
Röſſen J Wettin l 2:3 (2:2).

Ein ſehr gutes Propagandaſpiel für den Ar
beiter-Turn- und Sportbund führten obige Mann-
ſchaften in Bennſtedt vor. Röſſen ſchien zuerſt
wirt überlegen, weil Wettin nur mit 9 Mann
pielte. Jn den erſten 15 Minuten gelingt es Röſſen

Fientt einzuſenden. Wettin konnte aber noch vor
albzeit den Ausgleich herſtellen. Zum Gedenken

an die Koblenzer Befreiungsopfer wurde eine Mi-
nute das Spiel unterbrochen. Jn der zweiten
Hälfte wurde das Spiel von Minute zu Minute
ſchärfer. Wettin war widerſtandsfähiger und konnte
für ſich den Sieg buchen.

Spieltabelle
der Waſſerball-Kreismeiſterſchaſt

Vereine Spiele Gew. Untentſch. Verl. Punkte Tor

R.K. Halle 5 5 S 10 O 33: 3Magdeb.-Neuſt. 5 J 2 2 6 4 16: 13A. W. V. Halle 5 3 2 6 4 13: 23rmersleben 5 2 1 2 s 5 18 16eſſau 5 1 e 4 2 8 11Braunſchweig 5 2 1 4 1:9 7 16
NaturfreundeFeſt in Halle.

Am 2. und 3. Auguſt veranſtalten die Nat ur
freunde von Halle vor ihrem Bootshaus ein
Waſſerfeſt. Die Veranſtaltung findet zwi
ſchen Genzmer und Hafenbahnbrücke ſtatt. Am
Sonnabend iſt eine Lampionumfahrt der Kanu
ilde bis zur Rabeninſel. Anſchließend finden vor
em Bootshaus Volkstänze ſtatt. Dem folgen

Lichtbilder. Sorpta früh ſteigt ein Handball
n gepen RKH. II. Am Nachmittag gelangt ein

eſtſpiel am Bootshaus zur Aufführung. Hierzu
iſt die geſamte Arbeiterſchaft eingeladen.

Khil Scott k. o.
Am Montagabend wurde im WembleyStadion

bei London in Anweſenheit einer rieſigen Zu
rm der ſenſationelle r t tsampf zwiſchen dem Amerikaner Young Strib-
ling und dem J Meiſter Phil Scott
ausgetragen. Der Engländer wurde von dem Ame
rikaner ſchon in der zweiten Runde zu Boden ge
ſchlagen. Es wird allgemein angenommen, daß der
Amerikaner nunmehr der nächſte Gegner Schme
li g s im Kampf um die Weltmeiſterſchaft ſein
wird.

Sportamtliche Bskanntmachungen.
6. Fußball. Mittwoch, den 30. li, eſchaftsſpiel Nr. 120 Röſſen J Merſeburg II u i re

Schiedsrichter Ammendorf.
6. Bezirk. Turnwarte. Allen Vereinen zur Kenntnis, daß

das Werbefeſt des 6. Bezirkes in Bad Lauchſtädtnicht am 14. September S ſtattfindet, ſondern ſchon
am 31. Auguſt. Die Lehrſtu r Kampfrichter findet am
3. Auguſt beſtimmt im „vVolkspark“ in Halle ſtatt. Die
Kampfrichtervereinigung muß vollzählig erſcheinen, außerdem
muß jeder Verein einen Vertreter entſenden. Anfang 9 Uhr.
Turnkleidung mitbringen.

Kurt Winter, Canena, Neue Straße 9.
6. Bezirk. Handball. Sonnabend, den 2. Auguſt:16.30 Uhr: Paſſendoxf II Stedten II Beuchlitz). Sonntag,

den 3. Auguſt: 15 Uhr: Dieskau Jl F. Ammendorf I (Born
keſſel, Othello). 15 Uhr: grinöng Queis I (A. Klein
ſchmarger, X dor, 16 Uhr: Paſſendorf I Stedten I
(Moſebach, Fichte). 11 Uhr: Beuchlitz T Teutſchenthal I (Ja
koby, F.-Ammendorf). 14 Uhr: Dieskau II Regatta-Klub II
(F.-Ammendorf). 15 Uhr: Hohenthurm I Bennſtedt I (Niem
berg). 15 Uhr: Othello II Niemberg I (Fichte). 14 Uhr:
Zwintſchöna II Queis II (Reideburg). 9 Uhr: Döllnitz I
gegen Kayna I (Dieskau). 14 Uhr: Schafſtädt II Kämmeritz I
(Kaynag). 10 Uhr: Beuchlitz II Teutſchenthal II (Bennſtedt).
9.30 Uhr: Röſſen I F.- Ammendorf II gering. 14 Uhr:
Hohenthurm Jgd. Dieskau Jgd. (Brachſtedt). 10 Uhr: Doöll
nitz Jgd. Kayna Jgd. (Zwintſchöna). 9 Uhr: Beuchlitz Jad.
gegen Teutſchenthal hie 16 Uhr: Re atta Klub
Feen Erdeborn Jgd. (Beuchlitz). 10 Uhr: F.- Ammendorf Snnſtedt Schüler. 14 Uhr: Möckerling Kayna e d er.
15 Uhr: Möckerling Kayna Schülerinnen.

6. Bezirk, 1. Gruppe. Betrifft: Gruppen Turn und
Sportfeſt am 16. und 17. Auguſt in Reideburg. Die
Vereine werden erſucht, die Meldungen und Fragebogen zum
Feſt ſpäteſtens bis 1. Auguſt einzuſenden und zwar für Leicht
athletik an: Willy Fare Ammendorf, Neueſtraße 71,
alles übrige an: Rudolf Fiſcher, Halle a. S., Rattmanns-
dorfer Weg 98. Nochmals: Vereine meldet pünktlich.

Der techniſche Leiter. Fiſcher.
6. Bezirk. Handball. Schiedsrichtervereinigung. Mittwoch,

den 6. Auguſt, findet um 19.30 r in Loeſts Hof unſerefällige Obleute-Sitzung ſtatt. Jeder Verein muß vertreten

ſein. Adolf Werge, Schiri-Obmann.
Vereinsmitteüungen

„„„Fichte“ e. V., Halle. Handball. Die 1. Mannſchaft
trifft ſich kommenden Freitag geſchloſſen in der T
zum Training, betr. Spiel gegen Magdeburg-Fermersleben.
Nach der Turnſtunde Sitzung. Päſſe ſind unbedingt mitzu
bringen. Der Handballeiter. Arno Moſebach.

„Fichte“ Halle, e. V. Die erſte Handballmannſchaft trifftſich vollzählig heute, Dienstag, 20 u mit rin r
der Volksparkturnhalle. Anſchließend Beſprechung.
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Bulern-Unruhen in der Bukowina
Ein Stuck deutscher Volkskultur Inmitten rumänlschen Volkstums Stelgerung der Hot von TaDie Schuld schleht man den Juden zu Der rumänische NMationdlsozialismus m m

W Zur Zeit Suzeava, im Juli 1980.
m Nordoſten des rumäniſchen Königreichs liegtdie frühere öſterreichiſche Provinz Bukowinag, o

„Buchenland“, hart an den Ausläufern der Kar
S und von mehreren reindeutſchen Siedlungen

lkert. Ein Stück alter deutſcher Volkskultur
inmitten des Brodelns rumäniſchen und rutheni
ſchen Volkstums,

ſchwäbiſche ver hhh R deutſche Hand

Frt an den früheren Grenzpfählen, die bis zum
likriege das ſüdöſtlichſte Ende der Wiener Mon-

archie gegen Rumänien markierten. In den Er
innerungen der Alten der Frondienſt bis zu der
Bauernrevolte vom re 1862, der zwangsweiſen
Eintreibung des Zehnten an den Siaat, und in
den Köpfen der füngſten Vergangenheit Ruſſen
einbruch und von 1915 bis 1917.
Keine geſegnete olle und ein hartes Arbeiten
um das tägliche Brot, kein Traktor, keine moderne

i r aft, die vonReichtum reden könnte. S Wege r Mais
und Gerſte, für Roggen und Weizen, für Kartoffeln
und Hafer, die kaum die Koſten der Feldbeſtellung
aufbringen, von Verdienſten erſt gar nicht zu

Rückſichtsloſe Steuereintreibung,

ellter Felder
m Stall zu holen und die

rucht dem Verderben zu überliefern, anſtatt die
aben bis r rbſte zu ſtunden.

Trotzdem die ceßzüge von Berlin undWien nach Bukareſt die Provinz durcheilen und

der Reiſende nach Czernowitz die deutſche
t immer wieder und wieder im Ohre

t, und das Auge deutſche Veſwelapte in deut
Feedyrg der täglichen Beſchä igune fleißig

nachgehen ſieht, herrſchen in der Bukowina Ver
hältniſſe, die des Landes unwürdig ſind. Bar
ariſche Gendarmeriepoſten, Willkür und h

weſen in ungekannter Dimenſion, die Knute beim
Berhör und eine Selbſtherrlichkeit einer Beamtenkamarilla, die nur Typen entſpringt, die weit ab

ſind von den zentralen Verwaltungsſtellen und ſich
eines Fanatismus ihrer Nationalität bedienen, der
im alten e unbekannt iſt und lediglich in den
Dre erwn rovinzen üppigſte Blüten ſchlägt.

abei
eine Steigerung der Not von Tag zu Tag,

Zeiten der Not aber ſind ſtets gewünſchte Ge
e für Abenteuerer und Elemente, die

ufig recht unſauberen Abſichten z verwirk
Und ſo nützen auAnhänger des rumäni e rs

fanatiſche rumäni Nationalſozialiſten
bedeutendem Anhange und ſchärſſter Sprech-
Handlungsweiſe

in der Verfo di Staatsbü diJ aus, r die
ohner ukowin hrem taktionsen ürſathen abzufelde, von den wahr

n

und ſie durch konfeſſionellen Haß verblenden.
Der Landwirt, der ein Ei für 3 eine halbe
Zigarette, und das Kilo Butter für eine Mark,
den Gegenwert eines Kilos Zucker, ve n mu
h ein Kilo Maismehl gerade eine Schachtel
chlechter Zündhö folgt willig dieſen

Agitatoren und Hetzern in der Begehu
Handlungsweiſen, die hart mit dem Stva
in Konflikt ſtehen. der Konſ,
irgend etwas davon hat, verelendet der
der 80 Prozent ölkerntellt, unter einer derart Preispolit
ündet das Ende von Handel, Jnduſtrie und Land

wirtſchaft an. Der Arbeiter aber wird in den
wenigen Jnduſtriezentren gekündigt, auf halben
Lohn geſetzt und gezwungen,

12 und auch 14 Stunden zu arbeiten,

um nur ſeinen en zu en. Die Bukareſter
S rg i hier zweifellos mit einen gro

der Schuld, indem ſie zu einem Zeitpunkte
die notwendigſten Bedarfsartikel verteuerte, in
dem die Not einen gewiſſen Höhepunkt erreichte.

Dieſe Tatſachen machen begrei g. daß die Cu
ziſtiſche Propaganda der rumäniſchen Nationalſotiel ten in den r Wochen in der Bukowina

ſchlagen hat. Die Bewegung, die immer r
an Umfang zunimmt und den direkten Charakter r Aufſtandes der Bauern
ſchaft trägt, ſchiebt alle Schuld der momentanen
So den Juden in die S z Wie im re
1 lündern die Bauern in höchſter Vig: Häuſer und ſtecken ganze Wirtſchaften un

rtſchaften in Brand. Vor 23 Jahren wurden in
Rumänien bei dem damaligen uernaufſtand
11 000 Bauern erſchoſſen. Ein gewiſſes Ausbeu-
tungsſyſtem in der Bukowina bringt es mit ſich,
daß in der Du von Krediten den Land
wirten Bedingu und Zinsſätze auferlegt wer
den, die dieſe einfach an den Rand des Ruins
bringen müſſen.

n Wandel mobil diene e edaß rd und Bra
An Stelle der Foreerurhige Ablöſung der Wucher
darlehen durch ein billiges Kreditinſtitut ſowie
Schutzes gegen Verſchleuderung der landwirtſchaft
lichen Produkte und Schaffung von Arbeitsgelegen-

ten werden Gewalttaten begangen, die in der
eſchichte des Nachkriegs Rumäniens einzig da

Auegangspunkt dieſer Aktion iſt die kleine Stadt

pzern bewohnt iſt. Jüdi-ri ſt r Banken
Bezirkes da

ben und
dgeber und

tten die Not der Bauernſchaft des

ung am Falligkeitstage durch rückſichtsloſe Ver
ingehend an genügt gewährte Darlehen bei Nicht

Wb von Grund und Boden einzutreiben und

cklich die

der bukowiner t r

der Bukowina, die überwiegend

Judenverfoſgungen im 20. Jaſirſiundert

reiche Wirte von der Scholle zu vertreiben.
Trotzdem Wuchergeſetze im Lande beſtehen, wurden
ie nicht in Anwendung gebracht und der Notſchreier Betroffenen, üngeſe ichkeiten zu ahnden und

dem Armen Schutz angedeihen zu laſſen, fand bei
Regierung und Kammer in Bukareſt taube Ohren.
Die Kimpolunger Praxis machte Schule, und in der
ganzen Bukowina wanderte Wirtſchaft auf Wirta unter den Hammer, ſelbſt wenn die til
ende Schuld auch nur einen verſchwindend kleinen
ruchteil des tatſächlichen Wertes der VLiegenſchaft

ausmachte. Hier ſetzte die cuziſtiſche Agitation ein:
Nach der Schreckensnacht von Borſa, in der von
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang acht

hundert jüdiſche Wirtſchaften ündet unddreitauſend Menſchen Wahehe Wunden

olgten antiſemitiſche Ausſchreitungen in der ganzenſaclger Bukowina. Beſonders der vezirt Se

ava wurde ſchwer mitgenommen. Hier wurden bei
nahe ſämtliche jüdiſchen Geſchäfte und Gehöfte ver
wüſtet. Auch in den Synagogen wurden Zer-
ſtörungsakte vorgenommen. Die Gendarmerie war
völlig machtlos. 73 den letzten Tagen
wurden deshalb bedeutende Truppen
kontingente bereitgeſtellt. Strengſte
Maßnahmen bedrohen jeden Agitator bei dem
ringſten Anlaſſe mit ſofortiger Ve ng. Eine

ſſuchung
und unterſucht

ge Tſcherwo

weilt zur Heit in der Bukowina
e Urſachen der Kriſe und die Aus

maße des angerichteten Schadens. Aengſtlich er
e ſich Stimmen und fragen, ob Wandel ge
chaffen wird.

Ein unter indirekten Belagerungszuſtand geſtelltes Land mit geſchloſſenen Läden und w.

mit chranken zur Verhütung der Zuſammen
ziehung der Cuziſten und Verboten, Uhr
abends die Straße zu betreten, bietet durch Militär
kontingente und verſtärkte Gendarmeriepiquets wohl

di e mr iscne und verimmt die Aufwiegler zur Untätigkei jedochkeine Danerrnhe und Euipennhg t. ſcaſft

r r einem ame tnügungspark. Jm Vergnügungspa vugParſürnte in Omaha ein e agen ug einer Berg
und Talbahn aus zwölf Meter Höhe ab. Von den
Jnſaſſen waren vier auf der Stelle tot, 19 wurden
verletzt, davon drei ſchwer.

Der der im Berlinernfälſcher-Prozeß in zweiter Jnſta ueiner Gefengnit trafe von 2 gbheen 1d

von der Bukareſter Regierung eingeſetzte Unter

e
c

n inmitten der

verurteilt worden iſt, wurde in Bern verhaftet.

Bildbericht aus dem Kataſtrophengebiet

Opfern in der ialieniſ en Stadt M Links:
re ergke

Zwei Engländer Sieger Slückliche Re

Von links ma rechts Morgtt Deutſchland),

Broad (England), Butler (England), Poß
(Deutſchland).

m Prozeß en die nationalſozialiſtiſchenmee *3 utgenial kommt es gleich zu
Beginn der Monta n zu einem äußerſt
erregten Zwiſchenfall. Er iſt eine Quittung
r die „väterliche“ Milde, mit der c

rektor Ohneſorge den unglaublichen Flegeleien der

er gegen und Zeugen i tritt:rotz Ohneſorges Ermahnungen an die Nazis
begrüßen ſich r 77 Fengen frech und

weiter nach Faſchiſtenart. Dem Reichs
bannermann er wird das zuviel, er ſpringt
empört auf und ruft dem en zu: „Herr
Direktor, wenn die Nationalſozialiſten weiterhin
ihren Parteigruß austauſchen können ſo werden
wir uns von nun an mit „Frei Heil
begrüßen.“ Herr Ohneſorge wird ſehr
wütend, aber beileibe nicht n die Provo
kateure, ſondern gegen die Reichsbannerleute.

Die Ausſage des Reichsbannermannes Gaeh
lert iſt eine einzige vernichtende An
klüage gegen die nationalſozialiſtiſchen Mörder.
Alles, was der r ſagt, trägt den Stempel unbedingter aPrhtit Gaehlert war, nach
dem der heimtückiſche Ueberfall auf den Reichs
bannermann Ulm geſchehen war, mit zwei, drei

Die Sieger im Europa Flug
ttung der verunglückten deutſchen Flieger

Die örder und Ihre Beschültzer

in Ftalien

Die obdachlos gewordenen Bewoh ner

e notdürftig in Zeltſtädten untergebracht.

Die Internationale Sportleitung hat für die
erſten bis Montagnachmittag in Berlin einge
troffenen Teilnehmer am EuropaRundflug be
reits die Wertungsziffern 31 den Streckenflug er
rechnet. Danach liegt für den bisherigen Teil des
Wettbewerbes

an der Spitze der Engländer Broad mit der
Höchſtpunktzahl 195.

Die gleiche Ziffer erreicht ſein Landsmann But
ler, der jedoch infolge Propellerwechſes aus dem
Wettbewerb ausſcheiden mußte. An zweiter Stelle
ſteht der deutſche Teilnehmer Poß mit 189 Punk
ten. Es folgen Morzik, der Sieger des Vorja
res und der Engländer Carberry mit 1
Punkten und mit einem Punkt Abſtand der dritte
Deutſche, kapitän Polte. Kurz dahinterliegt e der Engländer z
während die übrigen erſt in weiterem Abſtande
folgten.

Die in der Nähe von Bordeaux verunglückten
deutſchen Flieger Strack und Neininger
nd am Montag mit dem r Fracht
ampfer „Guerteif“ in Marſeille eingetrof-

mit ſeinemen. Der Kapitän berichtet, daß er ſiE. etwa ke Ki alometer von der Küſte entfernt
befand, als plötzlich ein kleines,

rot es Fl ähr 100 Meter van dent Da e Waſſer
r

Da die See ſehr ruhig war, konnte das Rettungs
werk in wenigen Minuten vollbracht werden. Der
Apparat wurde an Bord gezogen. Die beiden deut-
n Flieger ſind nicht verletzt. Die Urſache des

bſturzes war ein Zylinderbruch.
Von den noch am Europaflug beteiligten rund

50 Fliegern ſind inzwiſchen 16 in Berlin einge-
troffen. Für heute rechnet man mit der Ankunft
von 9 Maſchinen, die am Montag in Danzig
Königsberg und Warſchau landeten. Jn Breslau
ſind geſtern 6 deutſche Maſchinen und 2 polniſche
über Nacht liegen geblieben.

Typhuserkrankungen in Wetter
a. d. Ruhr.

Nach einer Rheintour, die ungefähr 300 Perſonen

775 W t tten, t Wge ſpäter mehrere Frauen unter sverdächtigen Erſcheinungen. Die nähere lr-

ſuchung ergab das Vorhandenſein von Para-
typhus B. Bisher wurden 20 Frauen als typhus
verdächtig dem Städtiſchen Krankenhaus zugeführt
und iſoliert. Alle erforderlichen Maßnahmen ger

ütung weiterer Ausbreitung ſind durch den
zuſtändigen Kreisarzt getroffen worden. Die Er
krankungen ſind nach ärztlicher Anſicht entweder auf
Anſteckung auf dem beim Ausflug benutzten Rheiner oder auf Genuß von Speiſeeis in Rees

zurückzuführen.

länen der Hitlerianer auf die Spur zu kommen.
r beobachtete in der Nähe der Bahnhofſtraße

mehrere verdächtge Geſtalten in Zivil, getarnte Na
tionalſozialiſten, die ſich verkleidet hatten. Unter
ihnen war auch Köppner. Köppner tru einen
Knüppel, ein anderer Nationalſozialiſt eine
dolchähnliche Waffe. Gaehlert ging dann fort, um
den Landjäger Gudat zu holen, der aber weder
in ſeiner Amtsſtube, noch zu Hauſe anzutreffen war.
Auch den Amtsvorſteher konnte man nicht er
reichen. Dann ging Gaehlert zu Meiſel zurück und

ſah in der Schillerſtraße etwa 6 Nationalſozia
liſten in gebückter Haltung auf der Lauer.

Plötzlich ertönten aus der Nazianſammlung
mehrere Signale von der Straßenecke löſten ſich
etwa 20 Mann in Schwarmlinie los und
eilten im Laufſchritt auf das Lokal Meiſel zu.
Gleich darauf ertönte ein Schuß,
dann noch ein zweite r. Aus den Reihen der
Nazis erſcholl der Kommandoruf:

Gebt ner!“, wor ei anDreuf re m aenne
Die Reichsbannerleute eilten, von den wie wild
ſchießenden Mördern verfolgt, in das Reſtaurant

men auf Patrouille gegangen, um den üblen

Heue Veherraschungen im Röntgentaler

Hord-prozeß

zurück, wobei Gaehlert, der ein wenig zurückgeblie-
ben war, von einem Streifſchuß getroffen wurde,
der ihm den Aermel durchbohrte. Die ſchießwütigen
Nationalſozialſten gaben noch mehrere Schüſſe aufdas Mehelſche Lokal ab, ein Mann in Uniform

warf ein großes Stäc Koks durch die Scheibe, die
krachend zerſplitterte. Bald kam das Ueberfall
kommando, das die Reichsbannerleute auf Waffen
unterſuchte, jedoch nicht das mindeſte vorfand. Nun
eilte die Polizei ins „Gdelweiß“, wo der Wirt zu
erſt überhaupt leugnete, daß National-
n ten im Lokal geweſen ſeien. g7

ie Enge getrieben, mußte er ſchließlich die An
weſenheit der Röntgentaler SA. u rer Ber
liner Gäſte zugeben.

Der Reichsbannermann Zimmer e
rößere Anzahl Perſonen, die auf das MeiJoeel zuſchritten, hörte Pfiffe und war

Schießerei. Er kann beſtätigen,
daß die Reichsbannerleute ſämtlich unbewaff

net geweſen ſind,

er beſtätigt ferner, daß der Reichsbannerführeruhl 7 die Kameraden ſogleich Meiſel zurück

geſchickt hat, um den Zuſammenſt mit den hän
delſüchtigen SA.Rowdys zu vermeiden.

e

Zeuge der



So billig war

noch nie

VereinsKalender oſhäger Café Freischütz
der Hrterereint der D. Ter r. im. Harieag, I. Ulrienstr. 20

im Donnerstag den 31. Juli:

m

Von Sonnabend, gen 2., dis Monteg,u
4. August, in oet im

Gemütl. Belsammens ein Aiveh: e h Buschder Stammiischgüsts ehem. 38 er morgen, i o v eebener Bu
tausendtachen Be enKude 4 Uhr 4007 I Moehmais auf z 8 T e ein großes

Tier etten. ta JBe irksverſamm den 30 z e i er V 4. S Tom nterrad mBealnn h Wer Reees- e cr. L t wer verbunden miticht. 60l. Ausnen di miscſre h e Mastochtenbraten am Spleßden 30 uli, pünktl lich 122 a re ber ſi e l 3 statt. Morgen, Mittwoch. 50. Jun,
net n 7 Ein Traum T und Lenkstangeo 2.50 ſie x Slehe im ventnen.Lrefra le c verm. pot er Abend Konzer t Alle anderen r ebenfallsenorm billig. Es laden freundiſchst einS ne vvech Alle engr re ahrt e uo ark“ zWitten den Jungſogialiſten.

Note Pioniere. e Bebel'.

des Hall. Symphk. Orchesters
Leitung Benno Plät-

Im Abendkonzert MAſitwirk. v.
Gertrude WVeber-Bauer,

Leipzig (Gesang)

Zoologischer Karten
Mittwochk, den 30. juli,

Die gleiche ewäülaegeem,

die gleiche Regie und der gleiche
Hauptdarsteller der unvergeb-
Bohen Filme „Der Orlow“ und„Zarewitsch“ sohuten auch dio-

gen blendenden Film voller Ro-
mantik und Gemütsetiefe.

In den Hauptrollen:
van Petrovich

Hanie (8.), Sehmeerstr. 1
Verlangen Sie bitte sofort kosten-

los meine neueste Preisliste.
Versand naoh auswärts erfolgt

per Nachnahme.
Gartenbeſitzer!
Klein Verkauf v. MUhlen-Erzeugnlssen

(Brettern, lutten usw.)

Donnerstag, uli ruppenabend. A e Wo en, die unſerer
orde angehören. den zu er-cheinen. Sonntag erledigen wir im

r h,Arbeiter-Woh oraen,Mittwoch. bei J iger üicrune Kraſipont Haiie--ZörbVom a r.r auf der i Srasr intern Fra findet jetzt täglich dir Ton M. Per iatorey ened uns n e e h c dene Fahrtennie i t achm. Konzert auf weiteres einge
Fr. Weihmann 4 Sonn

wer wertt, Türinger StraßeGmmlun. gite iteleeeer enn2 u]] fe Holl. Samph. Orchesters.

Rerſe Leitung Paul Burghaus.eburg. Donnerstag. 31. Juli,

dines n
20 Uhr. im Tivoli

Fran

nan 2 Fernſprecher 367 91).
Was sagt das Zeichen

jedem Leser

Das ist das Haus

x der Augenglaserl
weber

z arteifunktion re tune zur

ſprechung der hlarbeiten.
eitag, 1. Auguſt,Wettin I. S. a ende g. Uhr. im

Gaſthof „Zum J m Mit
lrederverſamm Beritadteereraekenſe Tetion ßer

angelegenheiten. arbe it. Jedes
Mitglied muß erſcheinen.

ihre Hofdamen und sohbließlich

r Aekander
als SchwerenöterMann

Pree beſte Zeit zur Hierzu:
Das weitere Beiprogrammutvernichtung.e e e t 2plaßes Thema p. ugend haben Drogerie 650 Erwerdsloso u. Sosialrent- Dipl om-Op tikerund die Reichstagswahlen“. Redner C. Kuhnt nur W Mark ner haben Woohentage beizneſe Rauts Sie in Gr. Ulrichſtraße 51 der Nachmittags Vorstellg. ſtändig müſſen Sie u r e b e r

ſonders zu dieſe ein v. n Gehr. lunghiut e ne inſerieren! Bahnhofstrase 12
ar ditteritthe e Anlangezeiton: Da e e r Suſeret Bekanntmachung.—-—3*3*“*“3“„ “Y Werktags 4.35 6.30 8.30 Vbr, erſcheintm ſeenemies Ti nnn t e en ren ne e Sir g.e n ober 1929 wird rn uguſt 1930 an vonen Lſoht 138 üben Trinkt T werden Ske 9 Uhr ges an im Leihamt An der VWiarien

und deſto umfangreicher kirche 4, ſtattfinden.nun lene von der Shre Kundſchaft! Verſteigert werden mehrere Büfetts Jz drei Ausnahme-Verkaufstage Kredenzen, RadioApparate, Taſchenuhren allerI eDDotect Donnerstag und Sonn Art, ſonſtige Gold und Silbergegenſtande, ferner
ieſer Woche Betten, Leib und Bettwäſche, neue und getrageneHauptgeſ e ek2laiſraße 3 e Zentner s btennlg a Stempel (Metal I. Reiten Kleidungsſtücke, Schuhwerk, Fahrräder und ver

z 453 a r r te fabrigiert seit 1 ſchiedene andere Sachen.ena,75 Ohne Veriusie riedriger. S Seiniraz 63 Holzpiata s man Kobdan, Halle a. S. Am e Erngneennoen a unr bis zum Sommabend,
Vieteb den dichten Eier Große Wallſtraße 45 (Altes Elektrizitätswerk) neben Walhalla (Kein Laden) den 2. Auguſt 1980.

ertrag auch von Selten billige Die erzielten Ueb2.40 J e erzielten Ueberſchüſſe können in der Zeitt i s n Zahlen hbewelsent en 3gaber 1980 bis Septembererhemden lten werden, er G gehoben werden 3811ehe r r ä3 e der retten alle a S. den S. Jult 1080d II 9 9Slegmund Swarz Gnbl. er gelbe e IITT O 777 Leihamt der Stadt Halle.
r eli l x M tigte r tär 1929 Kasse17.-22. 32. 30 Kewinnaatolle in der Volksahtoliuasg,Geflügel- und IXENEi Rassele 20, 25, 30, 37, j Bei der c sind Rasse!e Wosn Solide 54 in Kraft sie hat einGeflügelfarm Sehblaſuimm an ren spielt jetstAus meinem Niedereſchbach en h e. Vermögen en rung 06 Mienen Art. re

L W n 15 birke laokiert, Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsestellen: eLeben“. De än. r Halle a. S., Harsz 42, Zim. 36. Leipzig Zottaer Str. 32, Zim. Gl--64 hängnisvolle Rohühnrr werd. n 495,- oder der Vorstaud der Volkesfürsorge in Ramburg S, An der Alster 57/61. gor
Volksousgobe. Alle Kütfenbis zur Sege- katzegeatanmri Haben

drei Teile in einem Band, S wümgrrzn.rund p7 22 e e e 275 trel.
gqufes Paopier, klarer Druck, Gut ſämtl e Bettenbaus
in Gaenzleinen gebunden 7 Bruno Paris

kann nur jedem6,75 Grganisationspreis). r R. Ulrichstraße 2
bis Domplats 9

baut darauf in m
lich vollkommen
möglicher Wei
seine Lehre aVmsere Leser

werden hierdurch gebeten, bei ihren Einkäufen und beim
Besuch von Veranstaltungen nur unsere inserenten zu

K e e s n e

e
Es ſehlte bisher einesachlich und eingehend J n
und die Rassetheorien einer kritischen W.
gung unterzieht. Jetzt eie vor.

Soeben erschionen.

„VokrtümlcheResse
von Prof. Dr. H. Rtis.

Mit 41 Abbildvngen, Kartoniert RM. I. an
leinen RM. 2. in der Vorzugseusgabe 2.75.

h h hh erstänalieh goschitedene War baeitzes. Koiso

h a a G h hVolksblatt- Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27

e e 4
e Bee

Angenehme Vereinszimmer

n heseu 54hleder-

wo

Im Herzen von Millionen ist das Bild werteſte Futter 3 Min. vom Markt
dieses Mannes lebendig geblieben. empfehl., da durch
Erist der Arbeiterschaft ein, Heiliger“ d. e v

ardas war sein Ieben: Kampf und Sieg amtliche Stoffe zu Wolle,
kär Sache der Unterdrückten u Zeitungen kauftzu ihrem Auf-

von ubelohnt Bucnnanclung e e, r
Halle a. S. Gr. Vlriehstr. 27 Rapſlber 7

Greil, Markt 18;
Gebr. TödtloffS

dro

Vollsban Elend9 aus I II Senenſtr. 2; Albert
Jeden Sonntag ab 4.30 Uhr. mittel; n

denburg, LöbejünKüngtler- KonzertSnnern; Karl 6 E
97

See KLEIDERSTOFFE.Zum Bergschlööchen rer FIOREuHANDSCHuHE
Eilenburg n esF Mühle, Oſtrau S MASSANFERTIGUNGernruf 540 E. lrich, Alsleben, cBeſfehtes Ausflugsio al Sreiteweg 12. v 77 IN 24 STVUNOEN

S EHR PREISWVERT

e v 7NMäntel, leider rrun M Tee
empfiehlt billigſt MALLE 4 6ROSSE SIEINS T 84/97 MAR2ä

Sladlgescnatt Halledas Neueſte, bekannt billig III fahbig

Große e e 54.in Müller en

e.

S

T

n
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